ſu Thorn Abonnementspreis 


für y „fennig pränumerando; 


nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


horner 


Redaktion und Expedition: 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


. swärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. Katharinenſtraße 204. 
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„Deutſche und amerikanifhe Eifenbaßn- 
0 Verhältniſſe. 

N dach etwa achtjährigen Kämpfen iſt bekanntlich vor einigen 
tin N für das Gebiet der Vertinigten Staaten von Amerika 
tente, betreffend den zwiſchenſtaatlichen Verkehr (ſog. 
Ortfhrine Commerce Law) erlafjen worden. Ein oſtpreußiſches 
ſhuun riktsblatt begrüßt dieſes Geſetz mit beſonderer Genug⸗ 
aher als einen Erfolg, wie er trotz der Eiſenbahnverſtaatlichung 
M gm keinem Lande des europäiſchen Kontinents erreicht worden 
aged artet von demſelben einen günſtigen Einfluß auf eine 
Aan vgatse,Löſung der Eiſenbahnfrage auch „für alle übrigen 
gen Det, Nach der Art, wie dieſes Urtheil begründet wird, 
dem Er ſtarke Zweifel, ob der betreffende Artikelſchreiber von 
Vale dachten Geſege viel mehr als die Ueberſchrift geleſen hat. 
Bf n 6 der Fall fein, fo hat er ganz ſicher das Geſetz nicht 
Gebot der Die wichtigſten Beſtimmungen deſſelben ſind u. A.: 
nn Tarifveröffentlichung und Verbot von Refaktien; beides 
dom 3 ungen, die beiſpielsweiſe in Preußen ſchon ſeit dem Geſetze 


Brei i 
en. 


t 
When vorgelegene Station derſelben Strecke in der Regel keine 
Elatign rachtſätze erhoben werden dürfen, als für eine entferntere 
Önderm Auch dieſer Grundſatz wird in der preußiſchen Eifen- 
bucht altung feit lange beachtet. — Das amtrikaniſche Geſetz 
bay ferner durchaus nicht elwa auf den geſammten Eiſen⸗ 
ben ein ehr der Vereinigten Staaten, ſondern nur auf den zwiſchen 
nen Bundesſtaaten ſich bewegenden Verkehr. Von den 
Miche aten, deren mehrere bekanntlich dem Gebiet des Deutſchen 
Klin an Umfang nahezu gleichkommen, entbehren 16 aller 
been in Beſtimmungen über den innerhalb ihrer Grenzen ſich 
Taria en Eiſenbahnverkehr, die in den übrigen 30 Staaten und 
und orien geltenden derartigen Geſetze weiſen unter einander 
b ma dem neuen Gefege die größten Verſchiedenheiten auf, 
ehen befürchtet daher auch jetzt ſchon in den 
Mn einen bedenklichen Wirwarr von dieſem Nebeneinander 

I} 
mim auch der Geltungsbereich des neuen Geſetzes ein verhält⸗ 
lichen un beſchränkter. Zur Beaufſichtigzung jenes zwiſchenſtaat⸗ 
aut Mutes ſieht endlich das neue Geſetz die Einſetzung eines 
Saulen itgliedern beſtehenden Bundesamts vor. Ein wirklicher 
Amt on kann kaum darüber zweifelhaft fein, daß ein ſolches 
Aion dt im Stande fein wird, üter die 1 500 bis 1 600 
Wend chellſchaften, welche das Netz der Eiſenbahnen der Verei⸗ 
Ühtpare taaten von rund 220 000 km. betreiben, eine irgend 
fur ; und wirkſame Auffiht auszuüben. Mag das neue Geſetz 
arg unerifanijchen Eiſenbahnzuſtände immerhin einen gewiſſen 

f 5 bedeuten, für die deutſchen Verkehrsverhältniſſe iſt 
nen in dieſem Sefege für Amerika erſtrebt wird, ſeit 
Vado angen Jahren erreicht und in neuerer Zeit ſogar weit 
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Yolitifde Tagesſchau. 
le dee Drei: Raifer-Bündmiß läuft mit Ende 
le onats ab. Aus verſchiedenen Anzeichen iſt zu ſchließen, 
dien finn frechterhaltung desſelben geſichert iſt. Die Banfla- 
iu bite d freilich unausgeſetzt bemüht geweſen, eine Erneuerung 
Aime reiben, und auch anderwärts in Europa ſieht man ein 


ran Verhältnig zwiſchen Deutſchland und Rußland ſehr ungern, 
9 


In harter Schule. 


Roman von Gu ſtav Imme. 
1 (Nachdruck verboten) 
(Fortſetzung) 


wee wagte nicht, ſeinem direkt ausgeſprochenen Befehl zu⸗ 
und . handeln. Sie legte deshalb den Finger auf den Mund 


bac. ede Sie keinen Ton, Fräulein, es wird ſich Alles fpäter 
g ande etzt bringe ich Sie in's Bett, Sie ſchlafen ein paar 
Das dann ſehen wir weiter.“ 
ne „junge Mädchen war viel zu ſchwach um in irgend 
fer fe, in verwunderter Blick anf die fremde Umgebung, ein 
v ori stier Stufzer waren die einzigen Zeichen, daß mit 
lar. ſchen Leben auch das geiſtige Bewußtſein zurückgekehrt 
dun Fralenlos wie ein kleines Kind ließ fie fih von der rejo- 
np gen in's Bett bringen und warn zudeden, ja die Be⸗ 
um ſie, die ihr geſpendete Sorgfalt ſchienen ihr ein 
es Behagen zu bereiten. Mit einem unſäglich trau⸗ 
„Bien ergriff ſie die Hand ihrer Pflegerin und bat: 
Aich. Sleiben Sie bei mir, liebe Frau Hart, verlaſſen Sie mich 


Noc bleibe bei Synen, Fräulein, ſeien Sie ganz ruhig, ich 


ad dag Ahnen, es geſchieht Ihnen nichts,“ und ſie blieb, die 

khn, bis „lungen Mädchens in der ihrigen haltend, am Bette 

U e . regelmäßigen Athemzüge deſſelben verkündeten, 
afen ſei. » 

Aang u. Hart betrachtete noch einige Minuten die Schlafende. 

td ng,“ murmelte fie dann, ſich mit der Schürze eine 


ne 
NO — den Augen wiſchend, „was ſie nur zu der That 
Unger rg mag? Was?“ unterbrach fie ſich, „Noth und 
10 de in e alte Geſchichte, die Eine fällt in dieſen Pfuhl, die 
dan daß enen. Wenn ſie's mir nur geſagt hätte, ich dachte ja 
tig 8 ſo ſchlimm ſtand, da ſie mir doch immer die Miethe 
zahlte. Jetzt will ich ihr eine Suppe kochen, daß ſie 


verſchiedener Geſetze. Gleich der materiellen Tragweite 


le ſich der ihr gewordenen Verordnung widerſetzen zu 


| 
| 
| 


| 


namentlich in Frankreich, England und Ungarn. Frankreich möchte 


die Stelle Deutſchlands an der Seite Rußlands gern ſelbſt ein⸗ 
nehmen, England möchte Rußland iſolirt haben und in Ungarn 


hat man den Wunſch, daß Deutſchland den ruſſiſchen Aspira⸗ 
tionen im Südoſten Halt gebiete. Ueber unſer Verhältniß zu 
Rußland äußert ſich die „Nat.⸗Ztg.“ in folgender, uns bemer⸗ 
kenswerth erſcheinenden Weiſe: „In Deutſchland hegt man 
den aufrichtigen Wunſch, gute Nachbarſchaft mit Rußland zu 
halten, die beiden Reiche haden an ſich durchaus keine widerſtrei⸗ 
tenden Intereſſen, Deutſchland hat alle Urſache, dem großen Nach⸗ 
barreiche eine geſunde Entwickelung in politiſcher, intellektueller 


und wirthſchaftlicher Hinſicht zu wünſchen; nur hirnverbrannte 


| 
} 
| 
| 
| 
| 


| 
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Fanatiker können an der Aufrichtigkeit diefer Geſinnungen zweifeln. 
Sollte man es aber in Rußland müde ſein, in Deutſchland den 


Freund zu erblicken und wirklich der wunderbare Bund zwiſchen 
ruſſiſcher Autokratie und fränzöſiſchem Radikaltsmus in das Auge 
gefaßt ſein, ſo würden wir auch das mit Ruhe betrachten. Deutſch⸗ 


land hat keine Urſache, weiteren Allianzen nachzujagen, weder mit 
Rußland noch mit irgend einem anderen Staat. In ſeiner eigenen 
or ovember 1838 gelten, während die Eiſenbahnen der 
wacht gten Staaten bisher ihre Tarife überhaupt nicht bekannt 

Ein weiterer Paragraph des Geſetzes beſtimmt, daß 


Kraft mit bewährten Bundesgenoſſen kann es ſich jeder Even⸗ 
tualität gewachſen wiſſen — da fein Ziel doch nur der euro⸗ 
päiſche Frieden.“ Wir unſererſeits glauben, wie geſagt, 
daß die Erneuerung des Drei- Kaiſer-Bündniſſes bereits ge» 
ſichert iſt. 

Berliner Blätter wollen wiſſen, es hätte die Ausſficht, daß 
Deutſchland an der nächſten Pariſer Weltaus⸗ 


ftellung theilnehmen werde, jetzt wieder an Wahrſcheinlichkeit | 


gewonnen. Der Berliner Berichterſtaiter der „Pol. Corr.“ hat 
Grund anzunehmen, daß dieſe Nachrichten auf irrigen Voraus⸗ 
ſetzungen beruhen. 
hohem Grade unwahrſcheinlich, daß ſich Deutſchland in irgend 
einer Weiſe an jener Weltausſtellung betheiligen werde. Letztere 
Nachricht wird auch von den „B. P N.“ vollſtändig beſtätigt. 
Die Rückkehr zahlreicher ruſſiſchen Unterthanen, welche aus 


den öſtlichen Provinzen Preußens ausgewleſen find, nach 40—50 


Vereinigten jähriger Abweſenheit nach Rußland, hat daſelbſt die Frage 


angeregt, od ſie und ihre unmündigen Kinder noch als ruſſiſche 
Unterthanen anzuerkennen ſeien. Dieſe Frage iſt nunmehr, der 
„Ruſſ. Corr.“ zufolge, in bejahendem Sinne entſchieden worden. 
Um den Ausgewieſenen den Uebergang in die neuen Verhältviſſe 


zu erleichtern, hat die Regierung ihnen die auf ihnen laſtenden 


Rückſtände und Strafzahlungen erlaſſen. 
Der Regent Shiwkoff und der Miniſterpräfident Rados⸗ 
lawoff haben ihre Rundreiſe in die Provinzen Bulgariens 
vorgeſtern angetreten. 
ſtantinopel nach Sofia zurückgekehrt. 
Die Möglichkeit einer Wiederwahl 
Alexander von Battenberg 


des Prinzen 
zum Fürſten von 


Bulgarien durch die demnächſt zuſammentretende Sobranje 


wird einem Pariſer Telegramm der Kreuzzeitung zufolge vom 
dortigen Auswärtigen Amte in Betracht gezogen. Herzog Georg 
von Leuchtenberg ſoll wenig geneigt ſein, eine etwaige Kandidatur 
für den bulgariſchen Fürſtenthron anzunehmen. Aus Softa wird 
dagegen berichtet, die dortigen Regierungskreiſe hätten die Kan⸗ 
didatur des Prinzen Oskar von Schweden in Ausſicht genommen, 
ja einige Mächte hätten ſofort ihre Zuſtimmung ſchon dazu erklärt. 

In Chicago befürchtet man von den Anarchiſten ſolche 
Unruhen, daß die klugen Leute ſich bei Zeiten in Sicherheit zu 
bringen ſuchen. Der Bürgermeiſter von Chicago, Carter Harri⸗ 
ſon, hatte eine Wiederwahl abgelehnt und dazu folgende Erklärung 

u . rt 
etwas Warmes hat, wenn fie aufwacht, fie wird's brauchen können.“ 

Sie rückte das Licht ſo, daß ſein Schein die Schlafende nicht 
beläftigte, und entfernte fich leiſe, auf den Zehen ſchleichend, aus 
dem Zimmer, um in ihrer Küche zu hantiren. 

Tiefe Stille herrſchte im Gemache, in welchem ſoeben dem 
Tod ein Opfer abgerungen war. Ein junges Weſen, das vor⸗ 
ſchnell ſeinen Tagen ein Ziel ſetzen gewollt, ſchlief dort, nicht wie 
es erwartet hatte, den Schlaf des Todes, ſondern einen Schlaf der 
Stärkung und Erquickung, aus dem es erwachen ſollte zu neuem 
Daſein und zu neuer Erkenntniß und Auffaſſung dieſes Daſeins. 

Gringmuth und der Schneider hatten gemeinſchaftlich das 
Zimmer der Wiedererlebten verlaſſen. Letzterem ſah man es an, 
wie froh er war, endlich von ſeinem ſchrecklichen Dienſt erlöſt und 
von der Angſt befreit zu ſein, daß in ſeinem Hauſe ein Selbſt⸗ 
mord vorgefallen war. 

„Heute muß ich eine „Weiße“ trinken, auf den Schrecken 
habe ich's verdient,“ ſtand deutlich in ſeinen Mienen zu leſen; 
ſo leichten Kaufes ſollte er aber nicht davon kommen. 

Als er ſich an der Thür feines Miethers von dieſem verab- 
ſchieden wollte, ſagte Gringmuth: „Bitte Meiſter Hart, kommen 
Sie doch einen Augenblick zu mir herein, ich möchte ein paar 
Worte mit Ihnen reden.“ 

Ganz verdutzt über diefe Aufforderung leiſtete Hart ihr me- 
chaniſch Folge; hätte er ſich ihr ſelbſt entziehen wollen, ſo wäre 
dies nicht mehr möglich geweſen, denn Gringmuth hatte bereits 
die Thür geöffnet und ſchob ihn hinein. 

„Setzen Sie ſich,“ ſagte er, auf einen Lehnſtuhl am Tiſche 
deutend, auf welchem bereits die Lampe brannte, während er ſelbſt 
auf dem Sopha Platz nahm. Der Schneider gehorchte furchtſam. 
Was in aller Welt konnte der Miethsmann, der für ihn ſtets 
etwas Unheimliches hatte, dem er ſo viel wie möglich aus dem 
Wege ging, der als Wucherer und Halsabſchneider bekannt und 
verrufen war, nur von ihm wollen? 

Gringmuth ſchien dem kleinen ängſtlichen Manne die Ge⸗ 
danken von der Stirn abzuleſen und ſich ein boshaftes Vergnügen 


—rr —:.: —. — . 


| 
| 
! 
| 
Es bleibt vorläufig noch nach wie vor in 
| Berlin. 
| 
) 
] 
ö 
| 


Der Juſtizminiſter Stoiloff ift von Kon⸗ 


gegeben: „Ich bin 62 Jahre alt und kann in dieſem Amte keine 
neuen Ehren gewinnen, während ich die erworbenen vielleicht ver⸗ 
lieren mag. Ich fürchte, daß wir furchtbaren Zeiten in Chicago 
in den nächſten beiden Jahren entgegengehen. Sollte der oberſte 
Gerichtshof den Anarchiſten einen neuen Prozeß bewilligen, ſo 
wäre keine Jury aufzutreiben. Dieſe Leute würden dann ſagen, 
daß ihre Handlungen eine Rechtfertigung erhalten hätten, und 
Störungen verurſachen. Werden ſie gehängt, ſo kann es zu blu⸗ 
tigen Unruhen kommen.“ 
Deutſches Reich. 
Berlin, 25. März 1887. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer verblieb während der geſtrigen 
Nachmittagsſtunden in ſeinem Arbeitszimmer. Im Laufe des 
heutigen Vormittags erledigte Se. Majeſtät die laufenden Regie⸗ 
rungsangelegenheiten, nahm den Vortrag des Ober» Hof» und 
Haus marſchalls Grafen Perponcher entgegen und hatte ſpäter eine 
Unterredung mit dem Geheimen Hofrath Bork. Nachmittags 
fand im Koͤniglichen Palais Familientafel ftatt, an welcher der 
König und die Königin von Rumänien, die Großherzogin⸗Mutter 
von Mecklenburg⸗Schwerin, die Großherzoglich badiſchen und ſäch⸗ 
ſiſchen Herrſchaften, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Schweden, Graf und Gräfin von Flandern und Prinz Balduin 
von Belgien Theil nahmen. 
— Das ſächſiſche Königspaar iſt heute Nachmittag nach 
Dresden zurückgereiſt, nachdem es ſich bereits geſtern nach der 
Soiree im Königlichen Palais von Ihren Majeſtäten dem Kaiſer 
und der Kaiſerin verabſchiedet hatte. Der König und die 
Königin von Rumänien ſowie Prinz Ludwig von Bayern, ferner 
der Graf und die Gräfin von Flandern verlaſſen heute Abend 


— Dem Monſignor Galimberti, welcher unſerem Kaiſer 

zu ſeinem neunzigſten Geburtstage die Glückwünſche des Papſtes 

überbrachte, iſt, wie römiſche Blätter melden, das päpftliche 

Staatsſekretariat und der Kardinalshut zugedacht. Der Papſt hat 

ſeine Freude über die ehrenvolle Aufnahme Galimbertis in Berlin 

ausgeſprochen. 

— Die Unterrichtskommiſſion des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes beantragt bezüglich der in Sachen der Oberrealſchulen ein⸗ 
gegangenen Petitionen: Dieſelben in Rückſicht darauf, daß es 
dringend wünſchenswerth iſt, die Vorſchriften über den Eintritt 
in den Staatsdienſt einer allgemeinen geſetzlichen Regelung 
zu unterwerfen, der Regierung zur Berückſichtigung zu über⸗ 

weiſen. 

— Der Bundesrath hat geſtern die Wiedervorlegung des 
Geſetzentwurfs wegen Errichtung eines Seminars für orientaliſche 
Sprachen an den Reichstag beſchloſſen. Der Geſetzentwurf über 
den Verkehr mit Wein und der Entwurf eines Vertrags zur Un⸗ 
terdrückung des Branntweinverkaufs an Nordſeefiſcher auf 

hoher See wurden an die zuſtändigen Ausſchüfſe verwieſen. 


— Zucker- und Branntweinſteuervorlagen ſollen wie das 
„Deutſche Tageblatt“ wiſſen will, dem Reichstage noch in der 
zweiten Hälfte dieſer Seſſion zugehen. . 

— Die kirchenpolitiſche Vorlage iſt geſtern im Herrenhauſe 
in nicht namentlicher Abſtimmung mit großer Mehrheit ange⸗ 
nommen worden. 

— Die Agrarkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat über 
eine Anzahl von die Fiſcherei betreffende Petitionen Bericht er⸗ 
ſtattet und dabei den Antrag geſtellt, die Petitionen der Regierung 
zu eingehender Erwägung in dem Sinne zu überweiſen, daß 


daraus zu machen, die Pein ſeiner Erwartung zu verlängern, denn 
er ließ einige Minuten verſtreichen, ehe er das Wort nahm und 
hielt während dieſer Zeit ſeine großen, ſcharfen, ſtahlgrauen Augen 
unverwandt auf ſein Geſicht geheftet. Dem Schneider brach der 
kalte Schweiß aus. 


„Meiſter Hart,“ begann er endlich, „Ihnen, als dem Haus⸗ 
herrn, muß ich ernſte Vorſtellungen wegen der Pflichtwidrigkeiten 
und Geſetzesübertretungen machen, die man ſich in Ihrem Haus⸗ 
halt zu Schulden kommen läßt.“ a 

„ Pflichtwidrigkeiten — Ge — ſetzes — übertretungen!“ ſtam⸗ 
melte der Schneider. 

„Ja, nennen Sie es etwas anders, wenn Sie ein Zimmer 
an eine junge Dame vermiethen, während Sie die andern an 
Herrn vermiethet haben?“ 

„Meine Frau hat Fräulein Schmidt als zu unſerem Haus⸗ 
halt gehörig und bei uns beſchäftigt angemeldet.“ 

„Deſto ſchlimmer, das iſt Umgehung des Geſetzes, das iſt 
wiſſentliche Täuſchung der Behörden zur Erlangung eines Vor⸗ 
theils. Oder iſt! Fräulein Schmidt etwa bei Ihnen beſchäftigt? 
Hilft ſie Ihnen beim Schneidern?“ 

„Nein —“, ſtotterte Hart, „meine Frau —“ 


„Ihre Frau kommt dabei gar nicht in Betracht“, unterbrach 
ihn Gringmuth. „Sie haben die Wohnung gemiethet, Sie haben 
die Meldung zu machen. Sie trifft die Verantwortung für jede 
Unregelmäßigkeit und die daraus entſpringenden Folgen. Wiſſen 
Sie, wer Fräulein Schmidt iſt, was ſie treibt?“ 

r „Meine Frau ſagt —* 

„Sie ſei moraliſch, das kennen wir. Aber denken Sie 
doch nur, wenn Sie nun eine entſprungene Verbrecherin im 
Hauſe hätten!“ 
„So ſieht ſie nicht aus.“ 
| „Trau, ſchau, wem! Wenn nun die Polizei käme, Haus⸗ 
ſuchung hielte, Verdächtiges fände, Sie als Hehler verhaftete, zehn 
Jahre wären Ihnen gewiß! 


. 
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möglichſt durch provinzielle geſetzliche Vorſchriften 1) die Adja⸗ 
centenfiſcherei beſchränkt und geregelt werde; 2) die Bildung von 
Fiſchereigenoſſenſchaften moͤglichſt erleichtert werde; 3) die Ein⸗ 
führung eines ſegenannten gemiſchten Schonzeitſyſtems an Stelle 
der jetzt beſtehenden ſogenannten abſoluten Schonzeiten in Ausſicht 
genommen werde. 

— Heute wurde unter zahlreicher Theilnahme von Delegirten 
der dritte Vereinstag der deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften eröffnet, der auf zwei Tage berechnet iſt. Auf Antrag 
mehrerer Delegirten wurde zuerſt über den Antrag der Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft Czerwinsk, bezüglich des Kampfes gegen die Kunſt⸗ 
butter, verhandelt, um dem Reichstage, auf deſſen Tagesordnung 
morgen der betreffende Geſetzentwurf ſteht, Gelegenheit zu geben, 
auch die Anſicht des Vereinstages zu hören. Referent Plehn⸗ 
Lichtenthal ſprach ſich gegen den bisherigen Vertrieb der Kunſt⸗ 
butter aus, welche keineswegs eine Veredelung des Ochſenfettes 
darſtelle, ſondern in ihren Beſtandtheilen Schweinefett und der 
Geſundhelt ſchädliche ranzige Fette und Oele enthalte. Auf den 
Antrag v. Mendel⸗Halle gelangte nachſtehende Reſolution zur ein⸗ 
ſtimmigen Annahme: „Der Verbandtstag ſchließt ſich einſtimmig 
und nachdrücklich der Petition des milchwirthſchaftlichen Vereins 
an den Reichstag an und erklärt die geſetzliche Regelung der Frage 
des Handels mit Kunſtbutter im Sinne genannter Petition für 
den einzigen Weg, um einer ſchweren Gefährdung des Molkerei⸗ 
weſens, ja der ganzen Landwirthſchaft vorzubeugen und die Er⸗ 
folge der langjährigen Beſtrebungen des Genoſſenſchaftsweſens 
völlig aufzuheben.“ 

Die Eröffnung der großen akademiſchen Kunſtausſtellung 
iſt in dieſem Jahre auf den 31. Juli feſtgeſetzt. 

— Der König von Rumänien hatte während ſeiner An⸗ 
weſenheit in Berlin Beſprechungen mit dem Reichskanzler Fürſten 
Bismarck, welche der „Nationalzeitung“ zufolge, „in politiſcher 
Beziehung nicht bedeutungslos waren“. 

— Unangenehm berührt in Berlin die Katkowſche Polemik 
gegen das letzte deutſchfreundliche Communiqué des ruſſiſchen 
Regierungsanzeigers. Die deutſchen Zeitungen, ſagt er, hätten 
für die Erſchießungen in Bulgarien Partei genommen und der 
deutſche Generalkonſul von Thielmann habe nichts gethan, die 
Erſchießungen zu verhindern. 

— Von dem ſeit letztem Oktober vermißten Herrn Lüderitz 
hat man, wie aus Kapſtadt gemeldet wird, keine Spur ge⸗ 
funden und nimmt man daher an, daß das Boot, in welchem 
er vom Orangefluß abfuhr, untergegangen iſt. Die Schiffe, 
welche zu ſeiner Aufſuchung ausgeſandt wurden, ſind zurückgekehrt. 

— Der Berliner Stadthaushaltsetat für 188788 balancirt 
mit 60 860 418 Mk in Einnahme und Ausgabe. Die zu erhebende 
Gemeindeeinkommenſteuer beträgt wie bisher 100 Prozent der 
Staatsklaſſen⸗ bezw. Einkommenſteuer. 


mußte dem Fleiſcher den für das Schwein gezahlten Kaufpreis 
zurückerſtatten. 

Kulm, 24. März. (Kommunales.) Heute fand eine Sitzung 
der Stadtverordneten ſtatt, in welcher vor Eintritt in die Tagesord⸗ 
nung der zum Beigeordneten gewählte Kämmerer Fiſchbach durch Herrn 
Bürgermeiſter Pagels in ſein Amt eingeführt wurde. Die Vorlage 
des Magiſtrats, betreffend den Gemeindebeſchluß über Einführung des 
Schlachtzwanges in Kulm, die Schlacht⸗ und Fleiſchſchauordnung nebſt 
Gebühren⸗Tarif, das Regulativ für die Unterſuchung des Schlacht⸗ 
viehs und den Gebührentarif für die Benutzung des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes, wurde einſtigmig angenommen. Es iſt damit die Schlacht⸗ 
hausfrage wiederum um ein Stück weiter gekommen. — Ueber 
Beſetzung der Rektorſtelle an den ſtädtiſchen Elementarſchulen iſt noch 
immer nichts zu hören, obgleich es erwünſcht wäre, daß die Stelle 
mit Beginn des neuen Schuljahres beſetzt würde. Bewerbungen um 
die qu. Stelle find ſeiner Zeit zahlreich eingegangen. 

Kulm, 25. März. ( Weichſeltrajekt.) Der Trajekt bei der 
Kulmer Fähre iſt per Schnellfähre. Die Poſten von hier nach Teres⸗ 
pol werden planmäßig abgelaſſen. 

Leſſen, 24. März. (Der heutige Vieh- und Pferdemarkt) war 
ſowohl von Käufern als Verkäufern mittelmäßig beſucht, es ent⸗ 
wickelte ſich jedoch nur ein ſehr ſchleppendes Geſchäft. Geringe Ars 
beitspferde brachten bis 60 Mk., mittlere Arbeispferde bis 300 Mk. 
und auch darüber. Nach Jungvieh und Ochſen war die Nachfrage 
dieſes Mal ſehr gering. 

Schöneck, 24. März. ( Schlachthaus.) In der letzten Magi⸗ 
ſtratsſitzung wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt, hierſelbſt ein 
Schlachthaus zu erdauen. Da den Grund und Boden die Stadt 
ſelbſt beſitzt, ſo glaubt man mit 6000 M. den Bau ausführen zu 
können. 

Marienburg, 24. März. (Zum Bahnbau Marienburg⸗Chriſt⸗ 
burg.) Vorgeſtern und geſtern haden unweit unſerer Stadt Ver⸗ 
meſſungen für die neue Bahn Marienburg ⸗Chriſtburg ſtattgefunden; 
hier ſoll die neue Bahn durch die Gemarkungen Liebenthal und 
Sandhof geführt werden, um in den hleſigen Bahnhof einzumünden. 

Konitz, 24. März. (Todesfall.) Am 22. März verſtarb hier 
im Pfarrhauſe nach langem Leiden der vieljährige Seelſorger der 
hieſigen katholiſchen Kirchengemeinde, Pfarrer Auguſt Behrendt, im 
zweiundſechzigſten Lebensjahre. 

Danzig, 24. März. (Leihenfund.) Heute früh 8 Uhr wurde 
von der großen Mühle gemeldet, daß daſelbſt in der Radaune eine 
Leiche ſich befinde. Die Feuerwehr holte dieſelbe heraus und fand 
die Leiche eines jungen, gut gekleideten Mädchens, welche bereits 
mehrere Wochen im Waſſer gelegen haben muß. Die Perſönlichkeit 
hat bisher nicht näher feſtgeſtellt werden können. 

Inowrazlaw, 25. März. (Wahl eines Landſchafts⸗Direktors.) 
Die durch den Tod des Herrn Landſchafts⸗Direktors Hinſch erledigte 
Stelle eines Direktors für das Bromberger Landſchafts⸗Departement 


find dieſer Tage Ueberreſte eines foſſilen Nashorns (R 
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Feuer aus und legte, da ein ſtarker Wind herrſchte, 
darunter drei vollſtändig maſſiv gebaute, in kurzer Zeit in 
Mohrungen, 23. März. (Verſchwunden) iſt am 21. 

ein Fuhrwerk des Beſitzers Ad. W. aus Wieſe, welche 
Scheffel Mehl vor der Narienmühle hielt, und bis heute m 
aufgefunden worden. 


Loſtales. 
Thorn den 26. März 


1880. 


— (Widmung) Die Stadt Bromberg hat dem 4 9 
Inf ⸗Regt. Nr. 21, deſſen 1. Bat. mit dem Stabe bekanntlich am 1. f 
er, feine Bromberger Garniſon verläßt und hier in Thorn in 


tritt, einen ſilbernen Ehrenbecher geſtiftet. Derſelbe iſt innen vel 
und trägt auf der einen Seite das Monogramm des Regimen mn 
auf der anderen die Widmung: „Zum Andenken an Bienne 
Am Montag wurde die Ehrengabe durch eine Deputation, . 
aus den Herren Oberbürgermeiſter Bachmann, Stadtrath e 
Stadtverordnetenvorſteher Kolwitz, dem Chef des Regiments, O 
Herrn Stieler von Heydekamp überreicht. 

— (Die biſchöfliche theologiſche 
Pelplin) fol, wie verſichert wird, ſchon in nächſter 
eröffnet werden. 

— (Das Wild) hat unter der Ungunſt der Wittmund 4 
zu leiden gehabt; man hält den erſten Wurf Hafen, den fogen? 
Märzhaſen, für vollſtändig verloren. 

— (Seltener Fund.) Zum erſten Male in unſerer 


Leh ra nftol! 4 
Zelt w. 


beins dieſes prähiſtoriſchen Thieres. Derſelbe iſt dem 
Muſeum in Danzig übermittelt worden. Das erwähnte fo l. * 
horn hat vor der Eiszeit mit dem Mammuth zufammen unſert 
lichen Gegenden bewohnt. II 

— (Der zweite Bezirkstag des gelt 
preußiſchen Bezirksvereine) des deutſchen 1 
verbandes, zu welchem ſämmtliche Innungen Weſtpreußens ſo 
jenigen Meiſter, welche noch keiner Innung angehören, vom 
des Bezirksvereins (Vorſitzender Herr Ferd. Glaubitz jun. On jr 
eingeladen find, findet am 17. April in Dirſchau ſtatt. a 
Tagesordnung ſteht: 1) Jahresbericht; 2) Mittheilungen; 3) A 
bericht und Wahl der Neviſoren; 4) das Lehrlingswelen; 0 
Verſicherung der Rinder gegen die Tuberkulsſe; 6) Wahl DEF 
girten für den Fleiſcherkongreß in Braunſchweig; 7) die unent 
Zuſendung der Fleiſcherzeitung vom Verbande au die Junungen 
das Erſuchen, ein Exemplar des Blattes unter allen Wfl c 
halten; 8) Entlaſtung des Rendanten und 9) innere Angelehen 
— Nach der Sitzung fol ein Mahl und darauf Konzert un 
müthliches Beiſammenſein ſtatifinden. 


Sr 
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er 
fol durch Neuwahl wieder befegt werden und iſt zu dieſem Zwecke — (Lehrverträge) Da in nächſter Zeit nach erfolgter 
ein Kreistag in Inowrazlam auf den 22. April er., Nachmittags ſegnung viele Knaben in ein Lehrverhältniß treten und dle er 
3 Uhr, in Hübners Hotel, angeſetzt. beſtehenden Vorſchriften der Reichsgewerbe⸗Ordnung vielfach un 


an Peg bleiben, fo ſei darauf hingewieſen, daß, wenn der Lehrvertrag 00 
Kletzko (Reg.-Bez. Poſen), 23. März: (Zur Anſiedelungsfrage.) 4 U 
Wie man der „P. Z.“ mittheilt, ſteht die Beſiterin des Gutes ſchriftlich geſchloſſen wird, dem Lehrmeiſter keln Recht auf 3 In 


— Auf der „Vulkan“⸗Werft zu Bredow bei Stettin fand 

heute der Stapellauf des zweiten chineſiſchen Gürtelpanzerſchiffes 
„Lai Puen“ ſtatt. Die Taufe vollzog Kommerzienrath Schlutow. 
Der chineſiſche Geſandte Ching⸗Chang ſprach dabei als Taufrede 
ein von ihm verfaßtes chineſiſches Gedicht. 


— 


München, 25. März. Der frühere Profeſſor an der Uni- 
verſität und Bibliothekar Dr. Thomas, von 1871—1874 Mitglied 
des Reichstages, iſt geſtorben. 

—— — nn Le Lu UL un Qu Lg 
Ausland. 


London, 25. März. Unterhaus. 
unwahr, daß Frankreich die Abberufung des engliſchen Vicekonſuls 


Ferguſſon erklärt es für 


Ulanowo, verwittwete Frau Choslowska, wegen Verkaufs ihres Gutes 
mit der Anſiedelungs⸗Commiſſion noch in Unterhandlung. Das Gut 
liegt allerdings ſehr günſtig, J Meile von hier an der Chauſſee nach 
Wongrowitz, und grenzt mit der Domäne Paulsdorf und dem An⸗ 
ſiedelungsgute Swinary. Dieſe günſtige Lage erklärt die hohe For⸗ 
derung der Verkäuferin, welche wohl das Haupthinderniß für den Ab⸗ 
ſchluß der Verhandlungen bildet. 


Vorhandenſeln eines ſchriftlichen Vertrages, wenn eine län 


führung des das Verhältniß willkürlich aufgebenden Lehrling pP 
auf Entſchädigungsanſpruch zuſteht. Uebrigens kann auch be gel 
gere | 


nicht vereinbart iſt, während der erſten 4 Wochen der Lehrze gi 
Verhältniß durch einſeitigen Rücktritt aufgelöſt werden. Ein uf 
einbarung, wonach dieſe Probezeit länger als drei Monate b 
fol, iſt nichtig. 


U 
— (Dem Landesverein Preußiſcher Bol 
ſchullehrer) gehörten im Jahre 1886 an: aus O. 5 
1600, aus Weſtpreußen 900 und aus Poſen 397 Lehrer; im N 
gehörten dem Landesverein aus dem preußiſchen Staate 20 303 
glieder an. Pr 
— (Frühling!) — Da darf man wieder Pläne 0 
wo die in Zimmerluft und Wirthshausqualm ſchler elngeld 
Glieder auf's Neue ſich recken und ſtrecken können im elektrt 15 
Sonnenſchein, damit fie wieder elaſtiſch werden für neue 230% 


Königsberg, 23. März. (Ein kaum glaubliches Schrelbekunſt⸗ 
ſtück) hatten wir, ſchreibt die „K. H. Zig.“, in dieſen Tagen zu 
bewundern Gelegenheit. Herr J. Sofer in Wien, der ſich Schreib⸗ 
künſtler nennt, und alle Arbeiten in Miniaturſchrift in jeder beliebigen 
Sprache verfertigt, überſandte Herrn Oberbürgermeiſter Selke auf 
einem Drähtchen aufgezogen, und in einem Glasröhrchen wohl ver⸗ 
packt ein Weizenkorn, auf welchem er folgende Widmung niederge⸗ 
ſchrieben hatte: „Sr. Hochwohlgeboren Herrn Oberbürgermelſter 


kündigt an, daß falls der Antrag Morley’s gegen die Dringlich⸗ 
keit der iriſchen Strafrechtsnovelle abgelehnt werde, er einen 
Unterantrag ſtellen werde, die Freitags⸗Sitzung von der Dring⸗ 
lichkeit auszunehmen. 

Paris, 25. März. Da die geſtern in der Kammer gewählte 
Kommiſſion dem Projekt des Finanzminiſters Dauphin, betreffend 
die Einkommenſteuer, abſolut feindlich iſt, ſo heißt es, daß der 


in Tananarivo verlangt und zugeſichert erhalten habe. Labonchere | 
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5 Miniſter daſſelbe zurückziehen wird. Hiermit iſt nun aber auch Selke in Königsderg. Dem hervorragenden Manne, edlen Stadt. und zukünftige Saiſon⸗Feldzüge; da ſchimmern blau und m 
IN das ganze Syſtem, worauf der neue Budgetentwurf baſirt, über | oberhaupte, hohen Gönner und Förderer der Kunſt und Wiſſenſchaft die Berge Berges ge. ihr ee Reich, da (un g } 
N den Haufen geſtoßen. Daher find wieder Gerüchte über Minifter- ergebenſt gewidmet von J. Sofer, Schreibtünſtler. Wien 1887.“ geſunkene, kranke Augen heller auf, und manch' ein blaſſer, Kull Hi, 
* Veränderungen im Umlauf. x . — Alles auf einem einzigen Weizenforn. Kaum glaudlich, aber wahr. Mund findet das Lächeln wieder — es wird ja Frühling — N ed |, 
Paris, 25. März. Der ehemalige Kriegsminiſter General Neidenburg, 23. März. (Der hieſige Vorſchußverein) war für ling, und nun iſt Alles gut — er bringt Heil, Heilung, gelb d 
’ Farre ift geſtorben. das Etatsjahr 1886087 von dem hieſigen Magiftrat zur Gemeinde- | bringt fie! Frübling! da beſchenken die Dichter und Alle Sela „* 
; 5 ſſtcuer veranlagt. Gegen dieſe Beſteuerung reklamirte der Voiſchuß⸗ es werden wollen oder fein möchten, die Welt mit neuen Ge 3 
| Provinzia-Nahriäten. verein beim Bezirksausſchuß in Königsberg, letzterer hat indeß den Oden, Hymnen und Liedern, und die Maler und Alles, was el 8 
Briefen, 23. März. (Trichinen.) Zur Warnung theilt der [Verein für kommunalſteuerpflichtig befunden. Der hleſigen Kommune Familienähnlichkeit mit ihmen hat, ſuchen ihre allerſchönſten Den de 
# „Geſ.“ mit, daß der Fleiſchbeſchauer Lukas diefer Tage in einem erwächſt hierdurch eine jährliche Einnahme von ce. 2200 Mk. | und Pinſel praenumerando ſchon zuſammen, um ſich rechtzeln , 9 
0 von einem hieſigen Fleiſchermeiſter geſchlachteten Schweine Trichinen Augerburg, 22. März. (Feuer.) Heute Nacht brach in dem jungen König vorzuſtellen, draußen, in feinem großen genfanl au 50 
N gefunden hat. Das Schwein war nicht verſichert, und der Verkäufer etwa 2 Kilometer von bier entfernt liegenden Scharfrichter⸗Etabliſſement allergehorſamſt Se. Majeſtät in allen möglichen und unmöglichen Fame" 
„ 2 5 ——. . —X⁵kWͤuçationen abeonterfelen zu dürfen. — Und erſt die Liebenden vd fü 
1 „Um Gotteswillen, Herr Gringmuth, Sie ſcherzen, ich bin ja | Hart, ich fürchte, Sie haben ſich da eine ſehr böſe Suppe ein. | träumen fie der erden Frülingsblüthe heffaungsvell entgegen! — „ 


ein Himmel frühlingsfarbiget Seligkeit! Blau⸗grün-golden „ 
uubeſchreibliches Gemiſch, das kein Maler fertig bringt, als it 1 
Lenz u. Co. — O, daß ſie ewig grünen bliebe, die holde 3 
— Frühlingsliebe! — gan! 
— (Der Kommunalfteuer-Zufhla 9 ur G 0% | 
feuer für die Stadt Thorn if für das laufende Jaht mit 240 
Mk., gleich 272 pCt., wie im vorigen Jahre, in Voranſchlag ge 


gebrockt.“ 

Der Schneider rang die Hände. In ſeiner Angſt war er auf⸗ 
geſprungen und lief im Zimmer auf und ab, Gringmuth ließ ihn 
eine Weile gewähren. Endlich begann er wieder: 

„Faſſen Sie ſich, Meiſter Hart, vielleicht wird noch Alles 
beſſer, als Sie denken. Todt iſt ſie ja nicht, des Mordes können 
Sie nicht mehr angeklagt werden.“ 


unſchuldig wie ein neugeborenes Kind!“ 

„Man hat ſchon beſſere Leute um geringfügigere Urſachen 
gehenkt“, fuhr Gringmuth unerbittlich fort. „Nehmen wir einen 
anderen Fall, ſie wäre heute wirklich geſtorben, man hätte Sie ja 
für den Mörder halten können!“ 

„Aber ſie hat's doch ſelbſt gethan.“ 
1° „Könnten Sie das beweiſen? Wer heizt gewöhnlich die 


. 


45 Oefen?“ „Aber der Hehlerei, der Polizei » Kontravention, was worden. 6 t 
. „Meine Frau.“ weiß ich Alles! Der Herr, der heute da war, kam gewiß von — (Das El chung amt zu Tyo rn) ii nach e 0 
5 „Mann und Weib iſt ein Leib. Die Frau hat in Ihrem der Polizei.“ Beſtimmung des Herrn Minifters für Handel und Gewerbe del 
. Auftrag gehandelt, die Frau muß dem Manne gehorchen, das „Ihre Lage ift ſchwierig“, verſetzte Gringmuth mit großem zur Alchung von Waagen jeder Größe befugt. Sl bei 
17 wiſſen Sie ja doch, Meiſter Hart?“ 1 Ernſt, „aber doch nicht hoffnungslos. Sie dauern mich, ich will | — (Handwerker Verein.) In feiner lezten Zubbe der 
ki: Der arme Meifter ſtöhnte und keuchte. „Warum follten wir zuſehen, ob ich Ihnen helfen kann.“ dat der Vorſtand des Handwerkervereins beſchleſſen den zur fe ger fl 
5 alten Leute denn wohl eine ſolche Unthat thun und uns an ſolch' Der Schneider athmete auf. „Lieber einziger Herr Gring⸗ | tlonirung der Volksbibllothet bewilligten Zuſchuß für das nächte . 10 


einsjahr auf 75 Mark zu erhöhen, ferner zur Unterſtucu g e 
Handfertigleitsunterrichts der Zöglinge des Walſenhauſes und | 
heims einen Beitrag von 15 Mark zu bewilligen. age! 

— Menue Schulklaſſe.) Die Vorſteherin der 0 9* 


Töchterſchule, Fräulein Mathilde Ehrlich beabſichtigt auf % 


muth, das wollen Sie wirklich! Da ſieht man, wie man Sie 
verkennt, wie man Sie verleumdet! Aber man ſoll mir nur 
wiederkommen, man ſoll Sie nur wieder einen Wucherer, einen 
hartherzigen Menſchen neunen. Ich werde in der Stammkneip⸗ 
auf den Tiſch ſchlagen und ſagen —“ 


jungem Leben vergreifen?“ 
. „Aus Habſucht, Meiſter Hart, aus Habſucht. Gold und Edel⸗ 
1. ſteine haben ſchon Viele geblendet.“ 

.. „Sie iſt ja arm wie eine Kirchenmaus.“ 
„Das können Sie nicht ſagen! 


— — u nn nn 
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Frau 


Geſellſchaft, dem Leben in der Geſellſchaft nach allen Nia . 
den Fehdehandſchuh hinzuwerfen. Blumenthal war als Kelt Chr ö 


von den — Schauſpielern gefürchtet, die ihm denn auch 70 10 


nur eine Silbe von dem Selbſtmordverſuch, ſo haben Sie ſie auf 


N bei ihm gemiethet und er wollte ſich erkundigen, ob fie zahlen 
13 könne und ob fie moraliſch ſei. Aber meine Frau fagte, das wären dem Hals, darauf verlaffen Sie ſich. Es geht an Ihren Kragen, 


N nicht in letzter Zeit mehrmals Goldſachen beim Goldſchmied Er hob die Hand, um pantomimiſch anzudeuten, was er zu | äußerten Wunſch in der Bromberger Vorſtadt, rege 5 i 
0 verkauft?“ leiften geſonnen fei, aber Bringmuth fiel ihm in den Arm und in | vorausgeſetzt, zu der unterſten Stufe ihrer höheren Töchterſchu gi de 
N Der Schneider wurde todtenbleich. die Rede: Parallelklaſſe für Mädchen und Knaben einzurichten. Ir 
1 „Ich hab's ihr ja immer geſagt, ſie ſoll die Dachſtube nicht | „Das werden Sie bleiben laſſen, Meiſter Hart, Sie | melpungen werden bis zum 6. April entgegengenommen. S, Mi 
j vermiethen“, ftöhnte er. „Die Geſchichte bringt uns noch in's werden überhaupt gar nichts ſagen und gar nichts reden! Es — (Stadttheater) Der ſchwarze Schleier. Oi 1 
Unglück, nach ihr gefragt iſt heute auch ſchon worden.“ mag nach Fräulein Schmidt von heute an fragen, wer da ſpiel in 4 Akten von Oscar Blumenthal. Der „blutige 0 117 % Ihre 
5 „Nach Ihrer Frau?“ wolle, Sie geben keinen Beſcheid. Sie wohnt nicht hier und verſucht ſich feit einiger Zeit mit Erfolg als Bühnenſchriftſte 0 | 
5 „Nein, nach Fräulein Schmidt.“ damit baſta.“ ſcharfe Feder des Kritikers hat er in dem „Herbarlum Me h Nu 
1 „Von der Polizei?“ „Wenn aber die Polizei kommt ?“ innerung“ begraben und in Frack und Cylinder tritt er oder De T Ri, 
15 „Nein, es war ein Herr da, der ſagte, ſie hätte drei Zimmer „Die kommt nicht, wenn Sie ſtill find. Erfährt man aber | feines Geiſtes Kind auf die Bretter, die die Welt bedeuten, 1. 6% bor 


faule Fiſche, da ſteckte was anderes dahinter und brummte, daß wenn Sie nicht reinen Mund halten.“ 
„Ich ſchweige wie das Grab“, betheuerte der Schneider. 


(Fortſetzung folgt). 


— 


5 


namen „Oscar der Blutige“ gaben, aber der Kunſt hat 


Kritik nichts genützt, denn er zog doch im Großen und 


1 
F ich zugegeben hatte, die Schmidt wohne bei uns.“ 
| 9 „Da haben wir's ja, man forſcht ſchon nach ihr, Meifter 
4 


NO | er 
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Be 
n Witz, den eigenen Geiſt ohne Rückſicht auf das Gute, das 
ommene leuchten zu laſſen und nach bekanntem Muſter Mephiſto's 
„Geiſt zu ſpielen, der ſtets verneint,“ der aber vergißt, daß dieſe 
euſentenelielteit das Signal zu dem anderen Goethe'ſchen Wort 
er Er Hul, es iſt ein Recenſent, ſchlagt den Hund todt. — Der 
fahl nende Geiſt hat den „blutigen Oscar“ verlaſſen und das Ge⸗ 
Eil wogt mächtig in ihm, den Recenſenten todtzuſchlagen, der die 
’ 2 hätte, ihn herunterreißen zu wollen. Der Dichter hat als 
in er manches gelernt, das er mit eigenem Geſchick verwerthet; er 
die äußere Bühnenwirkung ſpielend in der Gewalt, um dagegen 
agen rler Beziehung am Vertiefung und Klarheit einzubüßen, 
i on er ſich wohlweislich hütet, in dramatiſch⸗deſtruktiven Bahnen 
dle un ſondern ausdrücklich in Charakteriſtit und Kompoſition 
a unftform zu wahren ſucht. Er befigt logiſche Schärfe, geiſtreiche, 
De ebendige Diktion, aber nicht die Tiefe und Breite der Charakter 
Pl 2 3 wuchtige, klar Lruchtende Konſequenz uns gefangen nimmt; 
e 


Und 
a star Blumenthal iſt wie Paul Lindau bei den Franzoſen in die 


Nee 
ga 


Arm gekommen wäre und man iſt gefonnen, jedem Akiſchluß ein un⸗ 
Wonne „Bortfegung folgt“ anzuhängen. — Der erſte Akt der 
61 laͤt führt uns in den Gerichtsſaal. Termin ſtand gegen Friedrich 
1 Nn von Brügge (Herrn Keſter) an, der des Zweilampfes mit 
„u chem Ausgange, Verbrechen gegen die 88 206 u. 7 des Strafgeſetzbuchs 
1 Das Opfer Biefes Duells war Graf zu Wolfshagen. 
Cherchez la femme. Die als Zeugin geladene Wittwe 
erſtorbeuen, Ottilie Gräfin zu Wolfshagen, macht die Ausſage, 
babe ihr Gemahl in blinder Eiferſucht, finnverwirrt ſich ſelbſt getödtet 

| den Verband von feinen Wunden riß. Der Staatd- 


‚ Indem er 
5 . (Herr Colmar) ließ den ſchwerwiegendſten Theil der Anklage 
Tan und nach einer glänzenden Vertheidigungsrede des Herrn Juſtiz⸗ 
kaun abertue (9. Seyderlich) verkündet der Gerichtshof das Er⸗ 
*. wi tz wonach Herr von Brügge zur geringſten Strafe verurtheilt 
elner Aehnlich hat Lindau den erſten Akt feiner „Gräfin Lea“ mit 
de Aceelcnererbandlong eröffnet. Der zweite und dritte Akt ſpielte 
rl feine, rast Rupertus. Herr v. Brügge ſucht, da er dem Rathe 
Ar welterfahrenen Vertheidigers, die Frau, die er liebte, mit Rück⸗ 

) Bar! die ſtets verleumdungsfüchtige Welt zu vergeffen, folgte, in der 
„ neh erſtreuung. Die Reden, welche er hielt, erregten die Auf- 
. 4 7 des Miniſters, der ihm einen Poſten im Miniſterium 
uch der ihm die praktiſche Verwirklichung ſeiner Theorien ermög⸗ 

1 Üfgen Jetzt regte die Verleumdung ihren giftigen Leib, und die poli⸗ 
% uc) Gegner Brügge's, die Partei des Abg. Dr. Mend (G. Fräd⸗ 
% nes bohnlachend auf den Duellprozeß hin und forderte von einem 
wi duenne, der an ſolch' exponirte Stellung berufen werde, makelloſe, 
W N Vergangenheit. Brügge iſt zum Kampfe entſchloſſen, er 
3 das königl. Anerbieten des ſchottiſchen Nabobs Lord Etonville 
W eeinger) ab, der ihn in fein kleines Königreich als beinen freis 
, Tagenden Statthalter einfegen wollte. Aber eine von Clariſſe, der 
Dull des Juſtizraths (Frl. Waldow) herbeigeführte Begegnung mit 

Gele in der er aus ihrem Munde hört, daß der „Schwarze 
N er“ wie ein Geſpenſt zwiſchen ihr und ihm grinſe, das nimmer 

dung geſtatte, veranlaßt ihn vom Schauplatze abzutreten. Er geht 
Gottland, Der letzte Akt ſpielt im Schloſſe zu Etonville. Der 
Ä des todten Grafen zu Wolfshagen ruft von feinem Sterbebette 
en Juſtizrath Rupertus zu ſich und läßt ſich Brügge's Leidens⸗ 
erzählen. Die Sünden der Väter rächen ſich an Kind und 

Der alte Graf zerreißt den Schleier und Ottilie wird 
“ Brügge. Der dramatiſche Aufbau des Stückes iſt von 
1% pra a. ice Baumeiſter, der weiß was den Augen gefällt. Die 
Verd. iſt geiſtreich und die Wize find ſchillernd. Die Rollen des 

1 R tonville und des Heinz Hagedorn (Herr Großmann), der 
d 8 der immer gerade nichts zu thun hat, find wahre Perlen. 
nut Bei, piſode im 2. Akt des Lord Etondille mit dem Juſtizrath und 

W . ft von durchſchlagender Wirkung. Keine Rolle ift ſtiefmütter⸗ 
ot, jede gewährt Spielraum für eigenes Denken und eigenes 
ran N ‚ wie der Kunſtausdruck lautet. Der Erfolg des Stückes 
* ng Publikum ein durchſchlagender, Ausſtattung und Spiel gleich 
I Aprer Li Frau Hannemann „Ottilie“ brillirte durch den Glanz 

u Selen. wie durch die künſtleriſche Wiedergabe ihrer Rolle. 
n den Juserlic. der den Knaack diesmal ausgezogen hatte, kann getroſt 
Die 8 uſtizrah“ als eine ſeiner beſten Repertoirſtücke bezeichnen. 
ud 9 Slzinger, Großmann, Keſter und Frädrich partiziplrten 
j lumer ganz an dem Erfolg des Adends. Frl. Waldow war wie 

die reizende Naive. Hoffentlich läßt ſich eine zweite Auf⸗ 
„Schwarzen Schleiers“ nochmals ermöglichen. Der 
geſtrigen Abends läßt es wenigſtens er 


we] 
N) 


ER G. F. 
Rgen Diel tadttheater.) Am nächſten Montag wird im hle⸗ 
den, wo etheater das Ausſtellungsſtück „Aſchenbrödel“ gegeben wer⸗ 
13 wir mit dem Hinweis aufmerkſam machen, daß die 


— 


Glocke“ eigener Eitelkeit, deren Stimmung darin beſtand, den 


* 


Direktion weder Koſten noch Mühen geſcheut hat, um die Vorſtellung 
in dekorativer Beziehung zu einer der würdigſten dieſer Salſon zu 
geſtalten. 

— (Inder heutigen Strafkammerſitzun g) 
wurden verurtheilt: 1. wegen ſchweren Diebſtahls der Tuchmacher 
Carl Adam, z. Z. in der Beſſerungsanſtalt zu Konitz, zu 2 Jahren 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre und 
Stellung unter Polizelauffiht auf gleiche Dauer; 2. wegen Beilegung 
eines falſchen Namens: 1) der Nibeiter Michael Buczkowski, domizil⸗ 
los und der Arbeiter Kowalski aus Kulmſee, beide z. Z. in der 
Strafanſtalt zu Graudenz, zu je 1 Monat Zuchthaus⸗Zuſatzſtrafe und 
2) die Wittwe Roſalle Domaezynska aus Brieſen, z. Z. hier in Haft, 
zu 2 Monat Gefängniß; 3. wegen Körperverletzung der Arbeiter 
Franz Liſſewski aus Kunzendorf, z. Z. in Haft, zu 3 Monat Ges 
fängniß; 4. wegen Diebſtahls: die Arbeiter Franz Klein und Wladis⸗ 
laus Spidowski aus Kulm, beide hier in Haft, zu 9 reſp. 6 Monat 
Gefängniß; 4. wegen Hehlerei die Wittwe Hoffmann und die Schuh⸗ 
macherfrau Johanna Brzezinska, beide aus Kulm, zu je 1 Tag Gefängniß. 
Freigeſprochen wurden: 1. Der Zimmergefelle Albrecht 
jewski zu Archidiakonka, welcher angeklagt war, am 11. Auguſt 1886 
zu Storlus durch Fahrläſſigkeit den Tod des Zimmermanns Meyer 
aus Culmſee herbeigeführt zu haben; 2. der Arbeiter Anton Pior⸗ 
kowski aus Rubinkowe, z. Z. in Haft, bereits vorbeſtraft, der des 


ar 


ſchweren Diebſtahls angeklagt war. In beiden Fällen mußte die 


Freiſprechung wegen nicht genügenden Beweismaterials erfolgen. | 
— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 6 Perſonen. 
— (Von der Weichſel.) Der Pegel zeigte heute Morgen 
— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Pillau, 

Hafenbau Verwaltung, 2 Leuchtfeuerwärter, 810 Mk. Gehalt und 

freie Dienſtwohnung. Rhein (Kreis Lötzen), Königliche Strafanſtalt, 


Ordonnanzaufſeher, 900 Mk. Gehalt und freie Wohnung oder 90 
Mk. Miethsentſchädigung. 


8 Uhr 0,52 Mtr. Waſſerhöhe an. 


Kleine Mittheilungen. 


Mokrowiza (Dänaburger Kreis). (Im Scherz erſcheſſen.) Der 
Gutsbeſitzer Gorskij hatte ſeinen alten Revolver hervorgeholt, um ihn 
zu reinigen. Scherzweiſe zielte er auf ſeine Frau, welche ihr Söhnchen 
gerade gehen lehrte, und fragte: „Somiſchka, ſoll ich Dich erſchießen?“ 
Lachend antwortete die Frau: „Schieß, wenn Du ſolch' ein Böſe⸗ 
wicht biſt. Erſchrick aber nur nicht Miſchenka!“ Gorskij ließ den 
Hahn fallen, die Frau ſank lautlos zu Boden. Gorskij ſprang hinzu 
und ſagte vorwurfsvoll: „Genug des Scherzens! Steh' auf!“ 
Nun erſt bemerkte er, daß aus einer Wunde an der Bruſt Blut 
tröpfelte und daß ſeine Frau todt war. Der Unglückliche ſoll raſend 
vor Schmerz ſein. 

Chotin. (Folgender von feraſſem Aberglauben zeugender Fall) 
wird vom „Noworoſſiski Telegraf“ mitgetheilt. Unlängſt ſtarb 
das Töchterchen des Prieſters Waſſili Pranizki an der Diphthe⸗ 
ritis. Die Leiche wurde beerdigt. Pranizki erfuhr nun von einer 
wahrſagenden Jüdin, daß die an Diphtheritis verſtorbenen Per⸗ 
ſonen am 31. Tage nach ihrem Tode auferſtänden! Der Prieſter 
begab ſich heimlich auf den Friedhof und grub die Leiche aus. 
Er konnte ſich nun durch den Augenſchein überzeugen, daß von 
einer Auferſtehung ſeiner Tochter wohl kaum die Rede ſein konnte, 
da ihr Körper bereits ſtark verweſt war. Es wurde eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet und der Prieſter wird ſich vor dem Confiſtorium 
zu verantworten haben. 

Paris, 22. März. (Duell zweier Sozialdemokraten.) Gaulle 
von der Vox du Peuple und Labusqulére vom Erl du Peuple, die 
ſich letzten Donnerſtag zur Kommune⸗Feier auf Regenſchirme ſchlugen, 
hatten geftern ein Degenduell, in welchem Gaullé zuerſt im Geſicht 
und, als er darauf beſtand, den Kampf fortzuſetzen, an der Bruſt 
verwundet wurde. Dem erbitterten Kriege zwiſchen den ehemaligen 
Freunden und Brüdern in der Sozialdemokratie dürfte damit aber 
ſchwerlich ein Ziel geſteckt ſein. 

London, 21. März. (Zeituntzs⸗Jubiläum.) Von der Londoner 
Wochen⸗Zeitung Obſerver erſchien geftern die 5000ſte Nummer. Das 
Blatt iſt nächſt der amtlichen Londoner Gazette die älteſte Zeitung 

| 
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der Metropole. 


[Wolff's Telegraphenbureau] 


London, 26. Maͤrz. Das Unterhaus ver⸗ 
warf den Unterantrag Morleys, welcher die Dring- 
lichkeit der iriſchen Strafrechtsnovelle bekämpft und 
nahm mit 349 gegen 260 Stimmen den Dringlich⸗ 
keitsantrag an. 
Warſchau, 26. März. 12 Uhr 5 Min. Mitt. 
Bei Sandomir hat geſtern Abend der Eisgang bei 
2,33 Meter Waſſerſtand begonnen. 
Deutſches Konſulat. 


Für die Redaktion veranfwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Freſſe“ 


. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 26. März. 


Fonds: feſtlich ſtill. 
Ruſſ. Banknoten 5 
Warſchau 8 Tage 
Rufſ. 5 % Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5%, . 
Poln. Liquidationspfandbri⸗ fe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%, / 
Poſener Pfandbriefe 4% . . . 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: April⸗Mai 


Mai⸗ Juni 162 
loko in Newyork 
Roggen: lols 123 
April⸗Mai Be 122— 70122 —50 


Mai⸗Junt A. 
Un 
Rüböl: April⸗ Mail 5 
c ae 245 
a ie, Anl en 
BE CN GE he 
SuntHul . . , 3 
eee, ee 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4%, pCt. 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 26. März 1887. 
Wetter: trübe 


a une > 127/8 Pfd. hell 144 M, 130 Pfb. hell 146 M., 182 Pfd. 
ein . 

Roggen flau 122/ Pfd. 108 M., 125 Pfd. 110 M. 

Gerſte Futterwaare 90—93 Mk. 

Erbſen Mittels und Futterwaare 102 —112 M. 8 
Hafer 82— 104 N. 

Wicken 98 104 N. 


reſp. 5 pCt. 


Handelsberichte. 
Danzig, 25. März. Setreidebörſe. Wetter: Regen. 
Wind: SD. 


Weizen. Auch heute verkehrte unſer Markt in ſehr matter Haltung und 
waren Preiſe nur ſchwach behauptet Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 
180pfb. 150 M. gutbunt 129 pfd. 153 M., hellbunt beſetzt 127 Spfd 152 N., 
fein hellbunt 131 2yfb 155 M., hochbunt 134pfb. 157 M., Sommers 1 Ao pfd, 
1315fo. und 132 3pfd. 155 M. per Tonne Für polniſchen zum Tr 
bunt bezogen 129 30pfb. und 133pfd. 144 M, gutbunt beſetzt 129pfd. 1 
M, rothbunt 128 9pfb. 145 M., bunt 127pfb. 145 M., bochbunt beſetzt 
131pfd. 146 M., hochbunt 131 2pfb 148 MN, fein hell 131pfb. 150 N. per 
Tonne Für ruſſiſchen zum Tranſit Sommer- 122pfd. und 123pfb. 144 N., 
hellbunt feucht 120pfd5 135 M. per Tonne. Termine April⸗Mai inlänbif 
152 50 M. bez tranſit 145 50 M bez, Mai-Juni 145 50 M. bez., Juni⸗Juli 
146 50 M. Br., 146 M. Gd, September⸗Oktober 148 M. bez. Reg 
lirungspreis 146 Mark 

vggen. Inländiſcher und polniſcher Roggen unverändert, ruſſiſcher 
dagegen wiederum etwas billiger. Bezahlt iſt für inländiſchen 128pfd. 107 
M. für polniſchen zum Tranſit 126pfd. 89 M, ruſſiſcher zum Tranſit ſchmal 
122 Zpfd. bis 125 6pfb. 84. 85 M. Alles per 120pfd. per Tonne. ine 
April-Mai inländiſch 108 M Br. 107 M. Gd., tranſit 88 50 M. Br., 88 
M. Gd., Juni⸗-Juli tranſit 91 50 M. Br, 91 M. Gd. Regulirungspreis 
inländiſcher 107 M, unterpoln. 88 M., tranſit 86 M. 

Spiritus locs 35,75 N. bezahlt. 


Königsberg, 25. März. Spiritusbe richt. Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loke 38,00 M. Br., 37,75 M. Gd, —.— M. w 
März 38,00 M. Br., 37,50 M. 
38,50 M. Br., 37.75 M. 

Gd pro Juni 39,50 


—,.— M. Gd., „bez., pro Juli 40.00 M. Ur., —.— N. ., 
—.— M. bez., pro Auguſt 40.75 M. Or, 40.25 M. d., —.— M. bez. 
pro September 41.25 M Br., 40.75 M. Gd., - .— M. bez, per morgen 
37,75 M. bez. 


D 


Berlin, 25 März [Städtiſcher BentralsBieppof.] 
Amtlicher Bericht der Direktion. Um heutigen Heinen Freitagsmarkt ſtanden 
zum Verkauf: 291 Rinder, 041 Schweine, darunter 22 Bakonier, 1216 
Kälber und 325 Hammel. Von Rindern wurde etwa die Hälfte des Auf⸗ 
triebs zu bisherigen Preiſen abgeſetzt In Schweinen verlief der Handel nur 
langjam. Inländiſche Primawaare war nicht am Platze. Es wurden unge⸗ 
fähr die Preiſe des letzten Hauptmarktes gezahlt, der Markt aber nicht 
geräumt. Kälber erzielten trotz des ſtarken Auftriebs bei ruhigem Handel die 
zuletzt notirten Preiſe, d. h. Ia 40 — 50, beſte Poſten auch mehr, 2a 28 bis 
38 Bf, pro Pfund Fleiſchgewicht. Hammel blieben ohne nennenswerthen Umſaß 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 26. Marz. 
St. e 


VDindrich⸗ 
Therm. fung und Dee 
Pete — Sale |wÜN8 


m. 


2hp 743.5 4.5 8E 10 
Yhp| 744.1 4.0 SW‘ 10 
26. Tha 745.2 4.2 SW. 10 


Waeſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 26. März 0,53 m. 


— — 


“ Bekanntmachung. 
g bertel des Neubaues eines 
1 1a Schm bliffements zu Guttau 
u len ud aufen die . Ar⸗ 

ungen mit Ausnahm 
tel III und XII des onen 


7 lage im Ge 
PER 8 f 
unde Mark mmtbetrage von circa 


Es wird hiermit zur 


dee an eine ignet 
1 mer in Senrralentienite, 1 in Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗ 
eck ei en und haben wir zu dieſem Veränderung innerhalb 3 Tagen auf 
15 auf nen Submiſſionstermin unſerem Melde = Amt gemeldet werden 
4 donner f 31 d M muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
I D. ZU. | einer Betitzufe Bis zu 30 Mart eventt. 
% ie unserem Bure age 11 Uhr verhältnißmäßiger Haft. 
ö doſten dingungen Be Rn Thorn den 19. März 1887, 
„ ungen, nungen un " 12015 
Nat e währen 2 5 Dienst Die Polizei⸗Verwaltung. 
„ih ir en werden können. N x 

me Ifen 5 Sicherſtes Mittel 


„dre en qualifici 
7 D qualificirte Unternehmer, 
1. el verſiegelt und mit ent⸗ 


ö N 1 rg N u 7 u. 15 „ie — — mer i e 
10 aut; en un ar njendung oder Nachnahme von Mk. 

1 er dnnn bei der Kämmereikaſſe 6,50 verſende meinen vielſeitig aner⸗ friſch. Zander 
% Thorn de egen zu wollen. kannten Galvano⸗Apparat. Sapfichit 

5 10 i | 
user, | Paul Trempler, Berlin K Wiyukkiewiez 

. er Magiſtrat. Spandauerbrücke 1. . . 


f ’ 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 1. und der Dienſtwechſel 
am 15. April cr. ſtattfindet. 
bringen wir die Polizei⸗ Verordnung 
des Herrn Regierungs-Präſidenten zu 
Marienwerder vom 31. Dezember 1885 


gegen Rheumatismus, Nerven⸗ 


Bekanntmachung. 
Dienſtag, 29. Mürz cr. 


Nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei dem Reſtaurateur Del⸗ 
to w in Mocker 
mehrere Gartentiſche u. 115 
1 Billard, Schanktiſche, Stühle, 
1 e und verſchiedene 
öbel 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkaufen. 
Thorn den 25. März 1887. 
Ozecholinskl, Gerichts vollzieher. 


Frisch.ger.Rhelnlachs 


ſoeben eingetroffen, ſowie 


ger. Stromlachs 


allgemeinen 


Hierbei 


des gerichtlich 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 30. d. M. 


Vormittags 8 Uhr 

werde ich in der Wohnung des verſtor⸗ 
benen Lokomotivheizers Grunwald 
hierſelbſt Bahnhof, den nach demſelben 
verbliebenen Nachlaß als 

1 Nähmaſchine, Tiſche, Stühle, 

Sophas, Spiegel, 1 Kommode, 

Betten, Teppiche, Bilder, Gar⸗ 

dinen, diverſe Kleidungsſtücke 

und verſchiedene andere Wirth- 

aftsſachen pp. 

W baare Zah⸗ 
lung verkaufen. 

Der Verkauf geſchieht auf Antrag 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


K Gerberſtr. 81 iſt eine Parterre⸗ 
wohnung mit geräum. Kellerwerkſt. 
und Wohnungen beſtehend aus 4 Zim. 
nebſt Zubehör vom 1. April ab zu verm. 


| Bekanntmachung. 
Mittwoch den 30. d. M. 


Nachmittags 3½ Uhr 
werde ich auf dem Pfarrhofe in Gr.⸗ 


Cy ſte 
ſechs Kühe, ſechs Stuck Jung⸗ 
vieh, zwei Vierſchaarer und 


vierzig Scheffel Hafer 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkaufen. 

Thorn den 26. März 1887. 

Ozeoholinski, Gerichts vollzieher. 


Täglich friſch gebrannter 
Perl- Mocca, 


à Pfd. 120 Pf., bei 5 Pfd. 115 Pf. 


Wilhelm Ehrecke, 
Berlin W., Leipzigerſtr. 125. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 


vom 1. April cr. und kleine Wohn. zu 
verm. S. Blum, Kulmerſtr. 308. 


beſtallten Vormundes. 
Ozecholinskl, 


* 
N 


% 

* Als Verlobte empfehlen ſich: £ 
% Ida Brandenburg 7 
2 Wilhelm Boy. — 
& Thorn den 25. März 1887. & 
Tee ee 


Bekanntmachung. 

Der auf den 16. Mai cr. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr anberaumte Termin 
zur Zwangsverſteigerung des Grund⸗ 
ſtückes Thorn Neu = Kulmer » Vorjtadt 
Blatt 2B, dem Maurer Daniel 
Klemp gehörig, iſt aufgehoben. 

Thorn den 21. März 1887. 

Königliches Amtsgericht. 
An Wunſch mehrerer Eltern beab⸗ 

ſichtige ich, zu Oſtern in der 
Bromberger Vorſtadt 


eine Parallelklaſſe 


zu der unterſten Stufe meiner höheren 
Töchterſchule einzurichten, wenn ſich 
eine genügende Anzahl von Kindern 
findet. Die Anmeldung dazu von 
Mädchen u. kl. Knaben nehme ich bis 
zum 6. April entgegen. 
MH. Ehrlich, 
Schulvorſteherin. 
Heiligegeiſtſtraße 176. 


Verkaufs-Auzeige. 

Die Gutsbeſitzer Franke'ſchen Grund⸗ 
ſtücke zu Schönwalde, ca. / Meilen 
von Thorn, habe ich angekauft und be⸗ 
abſichtige dieſelben im Ganzen oder 
parzellenweiſe zu verkaufen, Termin 
hierzu habe ich auf den 2. April cr. 
von Vormittags 10 bis Nachmittags 
6 Uhr angeſetzt, und werde an dieſem 
Tage in dem Franke'ſchen Hauſe die 
Verkaufsbedingungen abſchließen; es 
ſind 470 Morgen Acker und Wieſen, 
ſowie die vorhandenen Wirthſchafts⸗ 
Gebäude verkäuflich, die Verkaufsbe⸗ 
dingungen werde günſtig ſtellen. 

Zu dem oben genannten Termin 
ladet ergebenſt ein 

Thorn den 19. März 1887 
Friedrich Windmüller, 


Gaſtwirth. 
nechte ägde erhalten von 
K und N ſofort Stellung 


durch J. Makowskl, Vermit.⸗Komptoir. verkauft zu billigen reien, 


E. Drewitz, Thorn 


Maschinenfabrik, Kesselschmiede & Eisengiesserei 


empfiehlt 


Drillmaschinen SE 


von W. Siedersleben in n Bernburg 
zu Originalpreiſen. 


E. Drewitz, Thorn 


Eisengiesserei, Maschinenfabrik und 
Kesselschmiede 


liefert in accurateſter und beſter Ausführung als Specialität: 


Original-Thorner- -Breit- Säemaschlne 


ystem Drewitz) 
mit den ee Verbeſſerung en. 


Original -Thorner = - Universal - Säemaschinen. 


Handkleesäemaschinen. 


Kleeſäemaſchinen für Pferdebelrieb. 
Kiefernsaamen-Drillmaschinen. 


Aller Arten landwirthſchaftl. Maſchinen u. Geräthe. 


N Proſpekte und Preisliſten 3 und Aut En 


Sarg: Magazin 
R. Przybill 


Schülerſtraße 413 A C. Schultz 


Neufladt Nr. 13 


Metall⸗ und Holz⸗Särgen 


er 


empfiehlt ſein aſſortirtes Lager von 


ee 
Möbel-, Spiegel- und SS 
. Polſterwaaren. Lager; 5 


in W Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Salla 


Kronprinzen. 


3372 Heldgewinne 375,000 ME. ohne jeden Abzug. 
Ziehung am 26., 27. und 28. Aprl in Danzig, 


unter Auſſicht der Königlichen Staatsregierung. 


Hauptgewinne 90 000, 30 000, 0 000 Mk. ꝛc. \ Klavier f. Gefangannterricht 


Looſe à 3 Mk. „Antheillooſe à 1,70 Mk.) 
ehrt und verſendet 


Carl Heintze, 


Berlin W., 


Unter den Linden 3. 


iſt eine ſtchere Kur für 
Nieren⸗ Kebere, Brighl's⸗ 
Kranſteit. 
Harn⸗Veſchwerden, 
Blaſengries, Blnfenkein 
Blafenkatarrh. 
1 Weibliche Leiden, 
5 Lebenswechſel, Unrenelmäfi gkeiten, 
Geſchwüre, Entzündung, Kopf- 
ſchmerzen, Migräne. 
Malaria, 
Allgemeine Schwäche, 
Unverdanlihkeit, Geldſucht, 
} Bleihfut. 
icht u. Ahenmatismus. 
Preis 4 Mark die Flaſche. 


ö Elfen en zum 

wenn nicht am Platze zu a 

werden wir dieſelben auf Veſtellung 
beſorgen laſſen. 


Rt 0 H. H. Warner 0. 


Frankfurt a. 
5 und 


} e 

imm ſie mit zum Yyotyeter, 
a fein Sertfum entfteht 
kaufen. 

|} I? Auf Anfrage verſenden wir 
unjere Ela Krankhei⸗ 
ten beſchreiben 

irgend eine Adres. 


Ein Achtel der Original-Gröffe. 


Unter Böhlen Weotstiorate Er. K. K. Hoheit den | 


Marienburger Geldlotterie 


Alleiniges General⸗Debit 15 


Jeder Beſtellung ſind 10 Pf. für 185 u. 10 er für a beizufüg. 1 


Woran 


zu billigen Preiſen, bei vorkommenden 
Fällen. 
die ein Handwerk er⸗ 


Knaben, lernen wollen, beſorgt N 


Lehrſtelle J. Flakovski, 
Vermittelungs⸗Komptoir. 


Ich ſuche 1—2 Lehrlinge | & 


aus anſtändiger Familie in meine 
Brod⸗ und Kuchenbäckerei zum 
1. April e 

©. Schütze. 


Ein Wirth 


zur Beaufſichtigung der Leute ſogleich 
geſucht in 
Domaine Steinau b. Tauer. 


Gute, nüchterne 


Brettſchneider 


während der ganzen Bauzeit ſucht ſofort 
Jullus Wisznewskl, Fleiſchermſtr. 
Zlotterie b. Thorn. 


ertheilt 
Clara Piplow, 
Tuchmacherſtraße 178, parterre. 


Weißſtickerei 
fertigt 
Bertha Frier 
Tuchmacherſtr. 178, part. 


AAA! 
„Zur Holzbörse“ 


a vis-a-vis Arenz Hötel. 


Hiermit empfehle ich dem geehrten reiſenden Publikum meine 


gut eingerichteten Fremdenzimmer 
Au billigen Preisen. 


4 Gleichzeitig bringe meine Reſtauration, in welcher ich wie bes 
kannt nur gute Speiſen und Getränke führe, in freundliche Er⸗ 


44444444 


N innerung. 
4 


Gute Arbeit. 


> DE 5 88 DIR: 8 


S Zum bevorſtehenden Oſterſeſ 


empfehle mein großes Lager in eleganten und einfachen 


Herren, Damen⸗ u. Kinder⸗ 
Schuhen es 


zu den 


äußerſt billigiten Preiſen. 
Niedrige Kinderſchuhe von 50 Pf., 
Knaben⸗Kropfſtiefel von Mk. 4,50 


Fabrik⸗Waare führe ich nicht. 
Mein ganzes Lager iſt in eigener Werkſtatt gefertigt worden ö 
worauf ich beſonders aufmerkſam mache. 8 
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N 
1 
0 
{ q Beitellungen 1895 Art nach Maß unter Garantie des Gut e 
8 ſitzens, ſowie Reparatnren werden prompt, gut und billig ausgeführk ! 
5 R. Hinz, Schuhmachers. 
2 u 
8 Breitestrasse 459. 5 
SSS 0 
2 d Streng reelle Bedienung. we N 
„Fb 
L 
Junge Damen wege | Religiöfer Vorirn 1 
nommen, gründl. Unterricht, auf Wunſch Heute Sonntag Nachm. 4 1 
auch Penſion, bei Geschw. Kempf, im Saale d. Herrn Schumann, Walch si 
Berliner Modiſtinnen, Seglerftr. 138]. | „Ueber die nahe pere 
Wiederkunft Chriſti, di 
Peuſtonärinnen | menden Gerichhe Gottes, 3 
finden bei mir Aufnahme. den Weg der Errettund u 
4 Ehrlich, gt ach N 
ulvorſteherin. intritt frei für Jederm | 
Heiligegeiſtſtraße ni 5 Hobert Kr! 167 h 
Heute Sonntag und die 3 
Colporteure rn 1 
18 in e 3 friſches Wiene Tat MN 4 
önnen fih melden Gr.⸗Mocker, im 
Haufe des Bäckermeiſters Herrn Zibula. und Guß 3 wier hy 
— a — bei Bäckermeiſter Max 820 
Wi chf af ne unverheir. Gerechteſtraße | 5 
irthſchafts⸗Inſpektor 
mit recht guten Empfehlungen, ſuchen Wiener bafé - Roche 1 8 
= 15 15 Su er. ie Nähere] Sonntag den 27. Märj N 
uskunft ertheilt bereitwilligſt f 
T. Schröter, Thorn, Windſtr. 164. Streich an 6 once 1 
F un 
Hege ſowie alle Sorten N 8. ene e Nr, Di 
% Handſchuhe werden ges N Anf. 4 uhr. Entree 30 bu u 
8 3 unter & F. Friedemann, Rapelhel 0 
aran | 
N Stele 2. N dee ana 1 
I Im Haufe des Goldarbeiters x Villa M 
Herrn Grollmann. in h o in Srmbnge Vorſabſe di 
. Q cine ſofort zu beziehenden art! 12 1 
Annahme von Strohhüten zur Wohnung von 7 Zimmer, 8 110 0 
Wäſche nach neneſten Formen Badeſtube und Zubehör, S all ı h 
ki Geschw. Buyer. Wagenremiſe nebſt einem groen ‚on n 
Eine vorzüglich nähende, gut erhaltene | ift ſofort freihändig zu ver kau ufen © de 
3 Singer⸗Maſchine iu; vermiethen. Näheres bei N 
verkauft mit Garantie für 25 Mark Lublenski & Ole,, t ih 
J. F Sohwebs, Bäckerſtraße 166, I. Bank⸗ und a 0 
Thorn, Brückenſtr. 
1 Frachtwagen E Wohn., beſtehend aus 6 ni hi 
mit Leitern und — Pferdestall, e de u 
ubehör, von ſo 0 25 
find 5 ee dt 234. ice zu ze Def, De 795 i 
J Laden, Kaffeegeſchäft DE un, 1 
große herrſchaftliche Wohnung, 0 
1 7 Zimmer u. ſämmtl. Seh „Eine große Wohn, 19 M 
ſow. Pferdeſtall u. Wagenremiſe, g chülerſtraße bei J. I „ 
ift in meinem neuen Haufe vom nm uermietben, Nhe 110 Un 
1. April cr. zu vermiethen. um 1. April eine Wo then: 90 
A. Majowski, Bromb. Vorſt. Mark 360,00 zu er 30000 . 
EN meinem neuerbauten Hauſe Kul⸗ Fr. Winkler, Kulmer I 00 MI 
merſtraße 340/41 iſt die 1. Etage, 1 Wohnung ſür Mark 180 5 PER 0 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör, 


vom 1. April zu vermiethen. A. Hey. 


1444444444 


Hochachtungsvoll 


A. Laechel. 


Metallbuchstaben 


zu Jirmenſchildern, 
Wappen für Hoflieferanten, Ausſtellungs⸗ 
Medaillen. 


Koch & Bein, Kgl. Hoflieferanten. 


Billige Preiſe. 


Berlin C., 29 i 29. 
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H. Thiele, Gr. Mocker, V 
der Sichtau' ſchen Fabrik. va 5 
1 Familienwohnung 9105 | 
Altſtädter Markt 2 me) 
W. Busse, Steinieß® 97 Ih 


Dis 2. Etage und die Were 
Altſtadt 109 verm. G. f. 
Wohnung zu verm. Tuchmacher! 1 5 


1 kl. Wohnung z. verm. l 
Enn. Z. u. K. l. bn. 1 F. Af. * 
len 
Stadt Thea“ 
in Thorn. \a 
Sonntag den 27. März 0 
Boccaccio. % 
Operette in 3 Akten u. F. v 0 
Montag den 2 8. Mr Yu un 
bei eletteifcher Beleuchtung 4 
zender Austattung ie 


Aschenbrödel „ 


Ausſtattungsſtück mit Geſang u. 
b 2 „A. Görner. Bl N 
Hierzu Beilage und 


Unterhaltungsblatt. Br 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


deulſche Treu' und deutſche Sieh’ in der neuen 
Welt. 


Von L. Vancouver. 
D „ Nachdruck verboten. 
lezten er Hamburger Poſtdampfer „Gellert“ hatte auf ſeiner 
bundere eiſe nach New⸗Hork wiederum eine große Anzahl Aus⸗ 
Herzen an Bord. Aus allen Gauen Deutſchlands und den an⸗ 
Schwe en Staaten, ja ſogar vom hohen Norden, aus Rußland, 
beigekd en, Norwegen und Dänemark waren die Europamüden her⸗ 
einem mmen und gewährte dieſe Geſellſchaft, wie ſie auf ſolch 
Ye open Ozean⸗Dampfer, wie der „Gellert“ einer iſt, dem 
r ſich zeigt, ein äußerſt intereſſantes, feſſelndes Bild. 
Auf De 
guide mit 
Wöhrd 
er kun zu machen. Das bunte Durcheinander ließ den Zuſchau⸗ 
fuden einen Ruhepunkt auf dem großen Deck erſpähen und 
keuerbe = an der dem Landungs⸗Depot gegenüberliegenden 
land rdſeite des „Gellert“ war es ein wenig ruhiger. Hier 


— 
1 
2 


* 


war ſoeben an ſeinem Landungsplatze in Ho⸗ 


— 


A 3 


9 
N 
4 


ter er Bauern, große, kräftige, breitſchulterige Männer, in 
end, ain destracht. Sie ſtanden da, ziemlich verdutzt umherſchau⸗ 
Kt ng ob fie nicht wüßten, wohin fie ſich zu wenden hätten 
fledliches zu thun ſei. Aber unter ihnen erblickte man ein junges, 
bo 1 Mädchen. Ihre Geſichtsfarbe war roſig, das Haar hell⸗ 
was Jad die Augen konkurrirten mit dem Azurblau des Him⸗ 
Auch ni een Jahre alt mochte das Mädchen fein. Sie trug 
Ma ! ein bäuriſches Gewand, ſondern war nach modernem 
hlett En Schnitt gekleidet; die unter ihrem Promenadenkleid 
But atevorguckenden Stiefelchen ließen einen kleinen allerliebſten 
Om, men, ihre Taille war zum Umſpannen, und das lamm⸗ 
N uiſchen . verweinte Geſichtchen umrahmt von einem italie⸗ 
Potteaiun nodbütchen, hätte einem Maler das Motiv zu einer 
Content udie gegeben. Die liebliche Jungfrau bot einen ſeltſamen 
mgaben. den robuſten, wettergebräunten Geſtalten, die ſie 


as in Schiffskapitän näherte ſich dieſer Gruppe und ſagte: 
iſt mit dem 


1 Ber; le Männer blieben ſtumm. Das Mädchen aber drückte ihr 
b Öt in beide Hände und weinte bitterlich. 
I 


a trat einer der älteren Herren vor und nahm ſich ein 
N 3 : 
iR bei Rrüger und fie kommt aus Mecklenburg. Kein Verwandter 


zum Sprechen. „Herr Kapitän,“ ſo begann er, „das iſt 


Ri, aber wir alle find ihre Freunde, und fie hat nicht 
9 Als daa weinen. Wir laſſen ihr kein Leids geſchehen.“ 
N cute Mädchen ſeinen Namen nennen hörte, blickte es auf 
25 Heſichte ute durch die hellen Thränen nach dem Sprecher. Ihre 


waren ee zeigten einen feinen Schnitt und ihre blauen Augen 
genden 3 von dem hellblonden, frei über der Stirn ſich 


* b de erzählte der Mann weiter, 
inne Ihrigen immer und i ie mö 

ihr i nd immer wieder gebeten, ſie möchten 

f ewe Harder nachreiſen laſſen; aber die litten es nicht. 

emen en gar nicht, daß Anna mit auf dem Schiffe war, und 

8 einen großen Schreck, als wir, nachdem der 

ie Elbe paſſirt, Anna unter den Kajüten⸗Paſſagieren 

en, da wir nur Zwiſchendeck fahren. Sie und Ludwig 

ren Schulgenoſſen und als Anna älter, wurde Harder 


= 
— 
= 
8 
* 


dath nichts 


a 
da 
fin 01 4 46 Harder vor zwei Jahren nach Amerika, um dort 
4 nme zu machen. Er ſchrieb Anna, daß er gut vorwärts 
% e bean und fie ſollte nachkommen, dann wollten fie heirathen. 


1 das Geld zu den ſchönen Kleidern, die Anna jetzt 
Be ſagte uns, daß ſie ohne unſer Wiſſen an Harder ge⸗ 
Moe: * Br mit uns fahren, und er ſoll darauf ihr ge: 
weder aben, er werde fie in New⸗Vork bei Ankunft des 
5 in von Bord an deſſen Pier in Hoboken in Empfang nehmen 

N Ah, Das id bolen. Nun find wir aber hier, und er ift nicht 

08 Drall weshalb das Mädchen weint. Der Platz, wo 
N dweſte äutigam wohnt, liegt in Manitoba in dem kanadiſchen 
I} ‚aut gehe ni kommen herüber, eben weil wir gehört, daß es 
] Alte 4 | 

ie Regen Auch f on eine große Farm, wozu ihm das Land von 
f chanten 10 55 ganz umſonſt gegeben war, ſo dachten wir, wir 
| Inn Talle Reach herüber kommen, nach Manitoba gehen und dort 
ud beim zegierungsland umſonſt zu einer Farm kriegen. Wir 


u ; u nicht auch in Canada glücken? ..“ 
Bes wollte ſich tröſtend an das Mädchen wenden, 
acteward der 2. Kaftte herbei und rief: „Ludwig 


en Augenblick und 


lie 
De dem 8 


Lu 


räutigam entgegen. 
Und da ftand er, der ängſtlich erſehnte, ein großer, 


lan. junger 
e der er d 

N. N gu im 
Bi un 
Mi einen bl 
dien anderen 
MN Harder u 
Ag alt Sbore⸗ 
9 aren ſie 


n Ne A 
je lich auf 


ie offenen Arme entgegenftredte. Sie flog ihm 
nächſten Augenblicke ruhte ihr Kopf an ſeiner 
auen Augen zu ihr herab. — — — — 
Tage zog die ganze mecklenburgiſche Kolonie, 
nd Anna Krüger mitten drin, nach dem Buffalo⸗ 
Eiſenbahn⸗Depot, um nach Manitoba zu fahren. 
lle, und das Nächſte, was der alte Krüger von 
und davongelaufenen Tochter Anna hört, wird 


7 Eg en. — 
W, i halt deut 


Ihe Treu' und deutſche Lieb' in der neuen 


1 


ale dem Eingang zur zweiten Kajüte eine Gruppe Meck⸗ 


Metropole New⸗Nork gegenüber, vor Anker gegangen. 
herrſchte ein ungemein reges Leben. Kiſten und Kaſten 
Blitzesſchnelle aus dem Rumpfe des Dampfers in die 
ert und ein jeder Paſſagier war bemüht, ſein Gepäck 


Sonntag den 27. März 1887. 


a Beilage au Nr. 73 der „Thorner Preſſe“ 


Anſer Diamant. 
Von G. Kopal. 
EIERN Nachdruch verboten. 
Ein Abenteuer in den Diamantenfeldern. 


Oskar Kröger und ich waren mit der klugen Idee nach Süd⸗ 
Afrika gegangen, uns in die Diamantenfelder zu begeben, dort 
binnen kurzer Zeit mit geringer Mühe ein Vermögen aus der 
Erde zu ſchaufeln und dann nach Europa zurückzudampfen, um 
gemächlich die reichen „Ueberſee'er“ ſpielen zu können. Schön ge⸗ 
dacht, aber es kam anders! Wir hatten vierzehn Monate mit 
ſaurem Schweiße gehackt und gegraben, uns ausgearbeitet und 
abgerackert, wie niemals in der Heimath zuvor, die härteſten Ent⸗ 
behrungen durchgemacht, unſere Geſundheit ſtark erſchüttert 
dabei hatten wir gerade ſo viel der werthvollen Steinchen ge⸗ 
funden, um „unſer Leben machen zu können;“ erſt dann geriethen 
wir in einen neuen „Claim“ auf etwas beſſere Ausbeute. Nach 
abermaligen langen Mühen hatte Jeder von uns etwa 30 Pfd. 
Sterling, ca. 600 Mk. erübrigt. Wir kauften für 30 Pfund 


einen Wechſel auf Kapſtadt, ſteckten die übrigen 30 Pfund baar 


1 


| Diamant. 


in die Taſche und wollten abreiſen, um in civilifirter Gegend zu 


einem minder beſchwerlichen Geſchäft überzugehen. 

Da ereignete ſich, als wir den letzten Reſt unſeres „Claims“ 
durchſchaufelten, ein unerwarteter Fall: Wir fanden einen recht 
werthvollen Stein von der Größe eines Haſelnußkerns. Das ge⸗ 
ſammte Diamantenſucherlager ſprach einen halben Tag lang von 


unſerem koloſſalen Glücke, denn den anderen Gräbern war es nicht 


beſſer gegangen, als uns. Jetzt hatten wir doch auf ein nettes 
Sümmchen Ausſicht, um nach Europa zurückkehren und dort nicht 
ganz mittellos anlangen zu können. Nun aber, das meinten Oskar 


Kröger und ich vollkommen übereinſtimmend, raſch das Billet zur 
Rückfahrt gelöſt, und wenige Wochen ſpäter: Willkommen, theure 
deutſche Heimath! 


Ueber, dieſe erfreuliche Ausſicht ſprechend, ſaßen. wir eines 
Abends in unſerem Zelte am roh gezimmerten Tiſche, auf welchem 
ein elendes Talglicht brannte; zwiſchen uns lag unſer geliebter 
Wieviel wird er wohl beim Schleifen verlieren? Da⸗ 
rüber unterhielten wir uns. 

Mit einem Male ſpringt raſch wie der Blitz ein Menſch durch die 


ion m Zeltöffnung, ſchlägt mit der einen Hand das Licht aus, ergreift mit 
Fräulein?“ 


der anderen den Diamant, flüchtet — das Alles ging ſo unglaublich 
ſchnell, daß, als wir, die zwei Sekunden erſtarrt vor Ueberra⸗ 


ſchung da ſaßen, aufſprangen und den Räuber verfolgten, ſchon 


zu ſpät kamen. Leichtfüßig wie ein Hirſch ſprang er davon. 


Sterling auf den Weg. 


nahe erſtickend, in der ſtoßenden Poſtkutſche. 
mir machten noch zwei Paſſagiere die Reiſe, der eine ein Gräber 
„keinen von ihrer 
an Bord, weil ſie von Haus weggelaufen iſt. Sie 


Wir waren todtmüde von der Arbeit, Schießwaffen trugen wir nicht 


bei uns. — Der Räuber verſchwand ganz ſpurlos in der Dunkelheit. 
Betrübten Herzens machten wir uns mit unſeren 60 Pfund 
Per Poſt ging es nun von den Bloem⸗ 
fontein⸗Diamantfeldern nach Wellington, von dort ſollte es per 
Bahn nach Kapſtadt gehen. 
So ſaßen wir denn, durch den Staub der Landſtraße bei⸗ 
Außer Kröger und 


gleich uns, Namens Argue, der andere anſcheinend ein Miſſionar, 
ein kleines ſchmächtiges Männchen, mit glattgeſcheiteltem blonden 


Haar, weißer oder eigentlich weiß geweſener Kravatte, langem 
ſchwarzen Rocke, blauer Brille. 


Der gute Herr tadelte ſanft 
und bittend das gottesläſterliche Fluchen und Schwören, mit 
welchem Argue ſeine Reden ſpickte. Auch ſchüttelte er den Kopf, 


als dieſer von der Unſicherheit des Weges ſprach, auf welchem 


kürzlich Raubmordverſuche gemacht worden waren und dabei auf 


die beiden großen Revolver zeigte, die in ſeinem Gürtel ſteckten. 
Aber der alte Krüger, Anna's Vater, wollte von der 5 
wiſſen, da Harder keine eigene Hofſtelle beſaß. 


„Uns ſoll ſo leicht kein Bandit anfallen,“ donnerte Argue, 
„bier find Sechsſchüſſige, für zwölf Menſchenleben ſtecken Kugeln 


genug darin.“ 


Das Männchen ſeufzte: „Aber werden Sie denn einen Mit⸗ 


al e t. menſchen tödten wollen, um ſich im Beſitze ſchnöden Mammons 
7 Wen wartet alle ſeine Briefe und er ſchickte ihr auch das 


zu erhalten? Derſelbe macht doch nicht ſelig.“ 

„Oho! Ich habe hier in der Geldkatze Diamanten genug, 
um eine ganze Kirche bauen zu können; und durch dieſelbe können 
ja tauſende von Heiden ſelig werden. Nein, mein redlich erwor⸗ 
benes Eigenthum vertheidige ich mit allen Mitteln, Gott verd —“ 

„Iſt es denn gar ſo viel, was Sie Ihr redlich erworbenes 


Eigenthum nennen?“ fragte anſcheinend harmlos der kleine Mann. 
Ich ſah indeſſen um ſeine Mundwinkel ein Lächeln zucken, nur einen 
ganz kurzen Augenblick, aber ich ſah es genau, und das machte 
mich ſtutzig. 


enn Harder war kaum in Manitoba angekommen, 


| 


„Nennen — mein Eigenthum nennen?“ lautete die Gegen⸗ 
frage Argue's zunächſt in verwundertem Tone. Dann aber wieder⸗ 
holte er ſie heftig und drohend, und fügte grimmig hinzu: „Was 


wollen Sie damit ſagen?“ 


Der Fromme ſchrak förmlich zuſammen und ſchien ſich in 


rbeiten aufgewachſen und geſund und ſtark. Weshalb ſich ſelbſt hinein zu verkriechen: „Nichts, gar nichts, mein ver⸗ 


ehrter Herr, aber ſteht nicht geſchrieben, daß wir auf Erden 
kein bleibendes Eigenthum haben, daß nur im Himmel Schätze 
dauernd zu erwerben ſind ...,“ 

Der Gräber lachte herzlich und ſtieß wieder eine häßliche 


1 Anna und ihre Freunde eilten ihm ! Gottesläfterung aus, jo daß das Männchen ſchaudernd die Hände 
ig Haarlocken flatterten im Luftzug, jo burtig | faltete. 


Da hielt die Poſtkutſche an; im ſelben Moment erſchien ein 
maskirter Kopf vor dem offenen Wagenfenſter und eine geſpannte 


Burſch, mit hellem geringeltem Haar, gleich dem Kugelbüchſe bedrohte uns mit ihrer Mündung. 


„Der erſte, der auch nur die leiſeſte Bewegung des Wider⸗ 
ſtandes macht, erhält ein Loth Blei in's Gehirn,“ ſagte eine 


uchzte ſie vor lauter Freude, und treuherzig ſchau⸗ klare, ſehr entſchiedene Stimme. „Wollen die Herren die Hände 


hoch halten und einzeln ausſteigen!“ 

Emil Kröger und ich ſahen uns unangenehm überraſcht an — 
wir hatten unſere Revolver in der Reiſetaſche geborgen; Wider⸗ 
ſtand war unmöglich. Dagegen der tapfere Herr Argue, was 
that er? Der Maulheld war käſeweiß geworden, ſeine Hände 
zuckten auch nicht ein Bischen nach den Schießwaffen im Gürtel, 


in f 
Min . die Frau des Farmers Ludwig Harder in er ſtieg ohne die geringſte Vertheidignng aus und hielt die Hände 


ſo hoch wie er nur konnte. 

Es waren nur zwei Räuber, welche die Poſtkutſche ange⸗ 
halten hatten, aber was war zu machen? Der Eine hielt uns 
mit der geſpannten Büchſe in Schach. Der Andere, gleichfalls 
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Angſt zitternden Argue ſofort die Waffen fort und ſchnallte ihm 
die Geldkatze ab; ebenſo leerte er unſere Taſchen und warf alles 
Geraubte auf einen Haufen. Das ging äußerſt ſchnell, man ſah, 
der Mann hatte Uebung in ſeinem Geſchäft. Wir, Kröger und 
ich, blickten uns wehmüthig an — die ganze Frucht unſerer 
langen Arbeit, unſere Sparpfennige, verloren wir nun mit einem 
Schlage! 

„Und jetzt dieſer hochwürdige Herr,“ ſagte der eine Räuber, 
die Büchſe auf ihn richtend. 

Da ſank aber der kleine Mann zitternd wie Espenlaub in 
die Knie; mit flehenden Bitten bat und beſchwor er den verehrten 
Gentleman, doch nicht die geladene Büchſe auf ihn zu richten, 
das könne und könne er nicht aushalten, er kriege den Tod vor 
Schreck, er habe Frau und Kinder, das Ding würde vielleicht 
losgehen 

Die Räuber lachten herzlich und der uns Bewachende warf 
endlich die Büchſe nachläſſig in den Arm, die Mündung nach oben. 

Und da — viel raſcher als es ſich erzählen läßt — ſpringt 
der kleine Menſch in die Höhe, zieht im ſelben Moment einen 
kleinen Revolver aus der Seitentaſche und ſchießt den Mann, 
der die Kugelbüchſe geſchultert hat, paff in die Stirne, daß er 
mauſetodt zuſammenbricht. Der andere Räuber, faſt erſtarrt 
vor Schreck, bewegt den Arm nach dem Gürtel, ſofort zerſchmet⸗ 
tert ihm eine zweite Kugel die Hand. 

Nun ſprangen auch wir hinzu und nach kurzem Widerſtand 
lag der Räuber gebunden da. 

Wir wendeten uns zu den geraubten Sachen. Argue's 
Geldkatze war von dem Räuber bereits aufgeſchnallt worden, der 
Inhalt fiel auf die Erde, und ſiehe da, unſer geraubter Diamant 
lag unter demſelben! Die charakteriſtiſche Form des Steines 
war unverkennbar, und das erklärten wir natürlich ſofort. 

„Pah, Stein, iſt Stein,“ ſchrie Argue, „das kann Jeder 
ſagen!“ 

. „Nicht doch“, bemerkte der kleine Mann mit jetzt ganz ver⸗ 
änderter Stimme, „es iſt der Stein dieſer Herren. Ich habe ihn in 
Bloemfontein geſehen und erkenne ihn ganz genau. Nun aber, 
Peter Slimm, mache keine Umſtände; hier!“ 

Er hatte zwei blanke ſtählerne Handſchellen aus der an⸗ 
deren Taſche gezogen, ergriff mit einer Kraft, die ich ihm kaum 
zugetraut hätte, des erſchrockenen Mannes Armgelenke und feſſel⸗ 
te ſie in einem Augenblick an einander. 

„So, das wäre beſorgt. Ich wollte Dich erſt in Wellington 
arretiren, aber jetzt iſt ſchon genügend Material da. Meine 
Herren, wir können die Reiſe fortſetzen.“ 

„Sie ſind kein Miſſionär?“ fragte ich, als mein Erſtaunen 
mich zu Worte kommen ließ. 

„Leider nicht. Ich bin Detektive aus der Kapſtadt, und 
eigens in dieſe Gegend gereiſt, um den längſt geſuchten Herrn 
dingfeſt zu machen. Ich gratulire Ihnen zum Wiederfinden 
Ihres Eigenthums.“ 

Wir boten dem tüchtigen Beamten der Entdeckungspolizei 
eine anſtändige Belohnung an; er lehnte dankend ab. 


Mannigfaltiges, 

Altona. (Ein ſchrecklicher Unglücksfall) ereignete ſich auf der 
Elbe, indem ein Boot kenterte und die meiſten der Inſaſſen, 
welche in Lühe Weiden geſchnitten hatten, in den Fluten ihren 
Tod fanden. In dem Boot befanden ſich anfänglich acht Männer 
und eine Frau. Nachdem die Weiden eingeladen, blieben drei 
Männer und die Frau auf dem Sandſtrich, der zu dieſer Zeit 
gerade trocken lag, zurück, während die fünf anderen abſegelten. 
In der Nähe von Twielenfleth fiel der ſtarke Nordwind ſo ſchwer 
in das Segel, daß das kleine Fahrzeug kenterte. Kapitän Wettern 
vom Hamburger Schleppdampfer „Pinnas“, welcher die Kata⸗ 
ſtrophe angeſehen, dampfte ſofort an Ort und Stelle und that 
alles Mögliche, um die Verunglückten zu retten. Es gelang auch, 
drei derſelben an Bord zu ziehen. Zwei waren jedoch ſchon todt, 
während der dritte, ein 40 Jahre alter Arbeiter, namens Lohmann, 
nach wenigen Minuten verſtarb. Einem vierten, der den Verſuch 
machte, fich über Waſſer zu halten, wurde eine Rettungsboje zu⸗ 
geworfen, doch verſank er mit derſelben in die Tiefe. Die Todten 
wurden in Twielenfleth ans Land gebracht. Die auf dem Sand⸗ 
ſtrich Ausgeſtiegenen, deren Lage eine ſehr gefährliche war, weil 
ſie bei eintretender Flut unrettbar fortgeſchwemmt worden wären, 
wurden von der Frau eines Fiſchers, die ihr abfahrendes Boot 
geſehen, bemerkt, worauf dieſe von Hetlingen Hilfe holte. Die 
Geretteten begaben ſich zu Fuß nach Wedel und ließen ſich noch 
abends durch einen kundigen Schiffer nach der Heimath überſetzen. 


(Der weichherzige Geßler.) Der hochbegabte aber 
dem Trunke ergebene Schauſpieler Klüger, von dem wir ſchon 
Einiges erzählt, ſollte eines Abends, wieder einmal bedenklich 
angeheitert, den Geßler ſpielen. Jeder Betrunkene iſt, wie man 
oft beobachten kann, ſehr leicht der Rührung zugänglich; dies 
war auch hier der Fall. Als Tell auf den grauſamen Befehl 
des Landvogtes, den Apfel von des Knaben Kopf zu ſchießen, 
entſetzt in die Worte ausbricht: „Herr welches Ungeheu're ſinnt 
Ihr mir an? — Ich ſoll vom Haupte meines Kindes u. ſ. w.“ 
zuckte es ſchmerzlich um Geßler's Lippen. Erſt der Zuruf des 
Souffleurs raffte ihn wieder auf und veranlaßte ihn zu den 
Worten: „Du wirſt den Apfel ſchießen von dem Kopf des 
Knaben — ich begehr's und will's!“ Als aber Tell darauf ent⸗ 
gegnet: „Ich ſoll mit meiner Armbruſt auf das liebe Haupt 
des eig'nen Kindes zielen? — Eher ſterb ich!“ rannen dicke 
Thränen über des Landvogtes Wangen in den Bart und ſtatt 
nach dem Text den Befehl zu wiederholen, rief er ſchluchzend: 
„Schieß' nicht Tell! Schieß nicht!“ Marder (Tell) im höchſten 
Grade außer ſich, fiel ihm raſch in's Wort, um das Gehörte zu 
verdecken, und begann mit ſeiner nächſten Rede, die in ſolcher 
Erregung allerdings doppelt ergreifend wirken mußte: „Ich ſoll 
der Mörder werden meines Kindes! — Herr, Ihr habt keine 
Kinder u. ſ. w.“ Nun war's aus! Geßler war in ein Sta⸗ 
dium der Rührſeligkeit verſetzt, welches unmöglich zu beſeitigen 
oder zu verdecken war. Nur mit Mühe konnte ihn Rudolf der 
Haras davon abhalten, dem Tell die Hand zu ſchütteln und bei 


den unter Schluchzen wiederholten Worten: „Schieß' nicht Tell!“ 


maskirt, den Revolver nebſt Meſſer im Gürtel, nahm dem vor | mußte der Vorhang fallen. 


el 


ee unſt und iſſenſchaft. 
(Le debur: die „gun, m 8 
ihre Verarbeitung.) Aus Dan Verlag von Otto Weiſert 
in Stuttgart, der ſich ne feine naturwiſſenſchaftlichen Publi⸗ 
kationen ein großes Verdienſt erwirbt, liegt uns der Proſpekt 
eines Werkes vor, auf das wir die Leſer unſeres Blattes ganz 
beſonders aufmerkſam machen möchten: Ledebur, die Metalle, 
ihre Gewinnung und ihre Verarbeitung, von dem bis jetzt 3 
Lieferungen erſchienen ſind, will nicht allein dem Mann der Wiſſen⸗ 
ſchaft, ſondern auch namentlich dem weiten Kreiſe der Gewerbe⸗ ' 
treibenden dienen, und in gemeinverftändlicher Sprache die Natur: | 
geſetze, die auch hierbei in Betracht kommen, darſtellen. So will 
Ledebur in ſeinem neueſten Werke alles umfaſſen, was zu den 
Metallen in Beziehung ſteht. Ihr Vorkommen, ihre Eigenſchaften, 


ihre Gewinnung, die Legierungen, ſodann die Bearbeitung der | Frieſe & von Puttkammer übergegangenen Zeitſchrift 
Pferd“ (Poſtzeitungs⸗Preisliſte Nr. 4427), Organ für die ge⸗ 
ſammten auf das Pferd bezüglichen Intereſſen, zugleich Organ 
des Mitteldeutſchen Pferdezucht⸗Vereins, redigirt von Freiherrn 
von Boeltzig, aufmerkſam zu machen. 
Grade intereſſant und lehrreich. Die Namen der Mitarbeiter ge⸗ 


Metalle durch Hämmern, Walzen, Preſſen, Ziehen, die hierbei 
zur Anwendung kommenden Maſchinen, der Schutz der Metalle 
gegen äußere Einflüſſe, die Verſchönerung derſelben, all' das ſoll 
hier eine eingehende auf gründlichen Studien ruhende Darſtellung 
finden, und allen denen, die ſich irgendwie auf metallurgiſchem 


| glücklich gewählt, 


Gebiete orientiren wollen, als Führer dienen. Ledebur behandelt 
e Gewinnung und die verſchiedenen Metalle und ihre Legierungen, geht dann zur 
Herſtellung der Gußwaren über und ſtellt die Verarbeitung der 
Metalle auf Grund der Geſchmeidigkeit dar. 
ſtellungsweiſe ſind klar und frei von allem unnötig wiſſenſchaft⸗ 
lichen Beiwerk, die beigegebenen Illuſtrationen außerordentlich 
und da der Preis ein ungemein billiger, das 
Erſcheinen ein raſches iſt, ſtehen wir auch aus dieſem Grunde 
nicht an, das treffliche Werk unſeren Leſern aufs angelegentlichſte 
zu empfehlen. 


Stil und Dar⸗ 


(Beachtungswerth für Pferde - Snterejjenten !) 
Wir verfehlen nicht, die betreffenden intereſſirten Kreiſe auf die 
ſoeben erſchienene erſte Nummer d. J. der in den Verlag von 


Der Inhalt iſt in hohem 
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hören den Neandrrage nden und berufenſten Capacitäten auf IT 
logiſchem Gebiete an. Wir führen aus dem ſehr reichen In 
der vorliegenden Nummer hier nur an: „Das Campagne 
Von P. Plinzner, Stallmeiſter Sr. Königl. Hoheit des 
Wilhelm von Preußen. „Das kaltblütige Pferd und $ 
Münſter.“ Von v. Ploetz⸗Balow, Rittmeiſter a. D. „Die 
beule in Beziehung zur Dämpfigkeit.“ Von M. Speck, Fel 
von Sternburg⸗Lützſchena. „Die gelben Pferde von Juve 
„Aufrichtung und Bezäumung.“ Von M. „Fütterung von 
keimen und Erdnußkuchen für Pferde.“ Von Dr. Fr. 
Eimsbüttel i. H. „Wettkampf im Hochſprung, „The 
„Vollbluthengſt Flageolet.“ „Ueberſicht der von der 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft für Frankfurt a. M. ausge 
Preiſe für Zuchtferde.“ „Aus dem Leben eines Jockey.“ 
ſtreu als Vorbeugungsmittel gegen die Kolik der Pferde.“ 
ſchau.“ „Patentliſte.“ „Literatur.“ „Sprechſaal.“ „Angebo 
1 Nachfrage“ 20. 18. 
Poſtanſtalten, wie auch direkt bei der Verlagshandlung, 
auf Wunſch vorher Probenummern direkt franko zuſendet. 


Für die Redaktion veranfwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


almer! 
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„Das 


Franko! Franko! Franko! 
Neueſte Muſter! Neueſte Muſter! Neueſte Muſter! 

Wir verſenden auf Verlangen franko an Jedermann die neue⸗ 
ſten Muſter der für gegenwärtige Saiſon in denkbar größter Reichhaltigkeit 
erſchienenen und in unſerem Lager vorräthigen Stoffe zu Herrenanzügen, Pale⸗ 
tots, Regenmänteln, waſſerdichten Tuchen, Doppelſtoffen ꝛc. ꝛc. und liefern zu 
Originalfabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare, prompt und 
portofrei jedes Quantum — das größte wie das kleinſte — auch nach den 
entfernteſten Gegenden. Wir führen beiſpielsweiſe: 
Stoffe, zu einer hübſchen Joppe, für jede Jahreszeit pallend, ſchon von Mk. 3,50 an, 
Stoffe, zu einem ganzen, modernen, completten Bnzkinanzug, von Mk. 6, — an, 
Stoffe, für einen vollſtändigen, hübschen Paletot, von Mk. 6,— an, 
Stoff, für eine Burkin-Hoſe, von Mk. 3, — an, 
Stoffe, für einen waſſerdichten Uegen- oder Kaiſermantel f. Herren u. Damen, v. M. 7,50 an, 
Stoffe, für einen eleganten Gehrock, von Mk. 6,— an, ferner 
Stoffe, für einen Damenregenmantel, von Mk. 4, — an 
bis zu den hochſeinſten Genres bei verhältnißmäßig gleich billigen preiſen. — Leute, welche 
in keiner Weiſe Rückſicht zu nehmen haben, wo ſie ihre Einkäufe machen, kaufen 
unſtreitig am Vortheilhafteſten in der Tuchausſtellung Augsburg und bedenke 
man nur auch, daß wir jedem Käufer das Angenehme bieten, ſich aus einem 
koloſſalen Lager, welches mit allen erdenklichen Erzeugniſſen der Tuchbranche 
ausgeſtattet iſt, mit Muße und ohne jede Beeinfluſſung Seitens des Verkäuſers 
ſeinen Bedarf auswählen zu können. Wir führen auch Seuerwehrtuhe, forſtgraue 
Cuche, Billard-, Chaiſen- & Livree-Tuche, Stoffe für Urlociped - Clubs, Damentuche, fowie 
pulkanifirte palttolſtoff mit Gummieinlage, garantirt waſſerdicht. Wir se 
ferner geeignete Stoffe zur Ausrüſtung von Anſtalten und Inſtitute für Ange⸗ 
ſtellte, Perſonal und Zöglinge. Unſer Prinzip iſt von jeher: Führung guter 
Stoffe, ſtreng reelle, muſtergetreue Bedienung bet äußerſt billigen en gros- 
Preiſen und die Anhänglichkeit unſerer vieljährigen Kunden iſt wohl der ſprechendſte 
Beweis, daß wir dieſes Princip hochhalten. Es lohnt ſich gewiß der Mühe, 
durch Poſtkarte unſere Muſter zu beſtellen, um ſich die Ueberzeugung zu ver: 
ſchaffen, daß wir all' das wirklich zu leiſten im Stande ſind, was wir hier 
verſprechen. — Herrenkleidermachern, welche ſich mit dem Verkaufe 
unſerer Stoffe an Privatleute befaſſen, ſtehen große Muſter, mit Nummern 


verſehen, gerne zu Dienſten. 
1 Augsburg 1 u. = in 1 


Das 3 Deutſche Tageblatt er rſcheint Jetz täglich 2mal. 
Das 


Deutſche Tageblatt 


gehört trotz ſeines erſt ſechsjährigen Beſtehens bereits zu den meiſtgeleſ enen 
Berliner Blättern, und es wird auch von gegneriſcher Seite als ein ſehr gut 
unterrichtetes Organ anerkannt. 


National und konfervativ zugleich 


im beſten Sinne des Wortes, vertritt das Deutſche Tageblatt in erſter 
Linie überall die Lebensintereſſen. 

Dieſelben können jetzt und in Zukunft nur dann mit Erfolg gewahrt 
werden, wenn die Erhaltung einer ſtarken Monarchie und eines ſtarken Heeres 
das Ziel aller mit Staatsſinn begabten Elemente der Nation bleibt. 

Hauptträger dieſes richtigen deutſchen Staatsſinnes müſſen die produktiven 
Stände ſein und immer noch werden. 

Auf die möglichſte Zufriedenſtellung derſelben hat deshalb eine richtige 
konſervative Politik nicht minder Bedacht zu nehmen, wie auf die Beſſerung 
des Looſes der handarbeitenden Klaſſen. Die Kaiſerliche Botſchaft vom 17. 
November 1881 bildet das Programm für jede deutſche Sozialreform. 

Für die Geſunderhaltung der Landwirthſchaft und des Handwerkerſtandes 
tritt das Deutſche Tageblatt mit derſelben Energie ein, mit der es die 
Erweiterung der Abſatzgebiete der deutſchen Induſtrie und die Entwickelung des 
deutſchen Handel befürwortet. 

In den wichtigſten Hauptſtädten des Auslandes bat das Deutſche 
Tageblatt, ebenſo wie im Reiche ſelbſt, die beſten Mitarbeiter. 

Sein lokaler Theil ſpiegelt das große und kleine reichshauptſtädtiſche 
Leben mannigfaltig und gediegen wieder. 

In ſeinem Handelstheil darf ſich das Deutſche Tageblatt mit 
den beſten Fachblättern meſſen. 

Sein Feuilleton, von Dr. Haus Herrig redigirt, erfreut ſich der 
größten Anerkennung Seitens aller wirklich gebildeten Kreiſe der Nation. 

Außer ernſten und heiteren Betrachtungen und bunten Skizzen bringt das 
Deutſche Tageblatt fortlaufend Romane aus berufenſten Federn. 

Den militäriſchen Angelegenheiten des In⸗ und Auslandes 
widmet das Deutſche Tageblatt eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit und 
es wird in dieſer Hinſicht von Autoritäten erſten Ranges unterſtützt. 

Als Sonntags⸗Gratis⸗Beilage erſcheint mit dem Deutſchen Tageblatt 
die ſchon Freitags nach Auswärts zur Verſendung gelangende „Damenwelt“ 


(mit u, Räthſeln ꝛc.). 

5 J I r te haben bei der weiten Verbreitung des Deutſchen 
i NEIN Tageblatts den wirkſamſten Erfolg. 
Der Abonnements⸗Preis beträgt pro Quartal inkl. Beſtellgeld durch die 
k. 1 nur — 5 rar 50 505 * 


ianinos kostenfreie Probeſendung 
P. billig baar oder Raten, Proſp. grat. 
Fabr. Weidenslaufer,BerlinNW. 


Alte rike | neue 


Geldschränke 


Franz Zährer 


empfiehlt 
Eiſenhandlung in Thorn. 


zu haben bei 0. Dombrowski. 


Lehr⸗Kontrakte d 


Künſliche Jähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
HK. Smieszek, Dentift, 
Eliſabethſtraße 6 
im Hauſe des Herrn Stephan. 


Nähmaschinen- 


Handlung u. Reparatur-Werkstatt 
für Nähmaſchinen aller Syſteme 
J. F. Schwebs, Junkerſtr. 249/50. 
Einjährige Garantie für Reparaturen. 

Rothklee, 
Weißklee, 
Schwediſch⸗Klee, 
Franz. Luzerne, 
Engl. Reygras, 
Thymothee, 
Americ. Mais, 
Spörgel, 
Orig. Runkelſamen, 
Möhrenſaamen, 
ſowie ſämmtliche Wald⸗, Garten: 
und Blumen⸗Sämereien empfiehlt 
in beſter Qualität die Samenhandlung 
von EB. Hiozakoweki. Thorn, 
Brückenſtraße 13. 


Jagd- u. Autſchwagen 


ein⸗ und zweiſpännig 

zu verkaufen. Ebenſo werden alte 

Wagen renovirt und ſauber lackirt in 
der Wagenbauanſtalt von 

A. Gründer. 


Bei Huſten das Beſte! 
Spitzwegerichsaft- 
Honigbonbons 


von J. Gral in Aibach. 


Packet zu 20 Pfennig. 
ſtets friſch zu haben in der Konditorei 
von A. Wiese-Thorn. 


Hypotheken- 
Capitalien! 


u denſelben Bedingungen, der⸗ 
ſelben Beleihungsgrenze, wie 
ſolche von Berliner, Bremer, 
Roſtocker 2. Agenten durch 
Annoncen und Zuſchriften em⸗ 
pfohlen werden, werden für 
eine Proviſion von ½ bis 
300,000 Mark, 4° für höhere 
Summen in fürzejter Zeit be⸗ 
ſchafft. Georg Meyer-Thorn. 


Prof. med. Dr. Bisenz. 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
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und Heilung“. (13. Auflage). Preis 
1 Mark. 


„ 


2 
Neue Bettfedern d 


do n füllkräftig 
Pp. 90 Fl. N 


verſendet Sn Wggahe (nicht N 
unter 10 Pfd.). Bei Abnahme 5 
von 30 Pfd. an 4%, Rabatt. N 
Verpackung gratis. X 
Heinrich Kirschberg, 
Bettfedern⸗Fabrik. N 
Spandauer Brücke 1B. 
Berlin C. 


Stehe unter der Samen⸗ 
Control⸗Station z. Danzig. 


N 
N 
N 
N 
N 
N 
N 


Dombrowsil, RN NN NN 
Druck und Verlag von C. Dom — Deut und Derag von C. Dom bro w Ti m X weki in Thor 


= Casanova's Memoiren. 4 Bde., 115 
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Zeſus Chriſtus, 
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